
nd

t922 Nr. 194 Jahrgang 215.

monatlich Mk. 16. bü Beſtellungen nehmen ſämtvezugspreis: liche Poſtanſtalten, v W Aue enth. Abend Ausgabe Anzeigenpreis Die Sgeſp. 34 mm breite mwmGrundzeile 2. Die 8geſy. 90 mm breite
mm Reklamezeile S. Rabatt nach Tarif. Erſültungsort Halle-Saale,

geſſaſtsſtelle halleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Sentrale 7801,
ahends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 20512.

Ein Ultimatum an die Ruſſen
mittwoch, 26. April Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele. Balle-Saale
Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 529

Eine neue Erklärung Lloyd Georges Poinearsé hofft auf eine Kenderung der engliſchen Politik
Abermals franzöſiſche Drohungen, die Konferenz zu verlaſſen

Eine Botſchaft CLlond Georges
Lloyd George perſönlich ſcheint großen Wert darauf zu legen,

es mit Frankreich nicht allzuſehr zu verderben. Wenn er auch
ſeinen Standpunkt weiterhin vertritt, ſo glaubt er doch gegen
Frankreich nicht zu ſcharf vorgehen zu dürfen. Aus dieſem Ge
ſichtspunkt heraus, und weil er die Konferenz unbedingt fort-
führen will, mögen die folgenden Erklärungen entſtanden ſein.

Reuter wird aus Genug gemeldet: Nach Anſicht bri-
tiſcher amtlicher Kreiſe hat Poincaré in BVar-le-Due
eine ſehr eruſte Erklärung abgegeben, bezüglich der
die Alliierten nicht befragt worden ſind. Alles, was
er über das Zuſammenwirken der Alliierten fagte, wird aber
durchaus gebilligt. Lloyd George fordert das britiſche
Publikum auf, ſich nicht auf Zeitungsmeldungen zu verlaſſen.
Ueberdies würde er ſich im Parlament äußern.

Der politiſche Sekretär Lloyd Georges, Sir Edward Grigg,
gab engliſchen und amerikaniſchen Preſſevertretern gegenüber
eine Erklärung ab, in der er über die Rede Poincarés
ſagte: Alles, was Poincaré über die Wichtigkeit der Zu
ſammen arbeit der Alliierten geſagt hat, findet
unſere herzliche Zuſtimmung. Der einzige Kom-
mentar, der im Augenblick gemacht werden muß, iſt der, daß
die Rede ohne vorherige Beratung mit den Alliier-
ten gehalten wurde. Die Worte des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten, daß Frankreich eine Aktion innerhalb Deutſchlands
unternehmen würde, ob nun die Alliierten ſich beteiligten oder
nicht, ſind in keiner Weiſe geeignet, die Zuſammenarbeit zu
ſichern. Die franzöſiſche öffentliche Meinung iſt beſorgt und er
regt über das ruſſiſche deutſche Abkommen, Dieſer
Umſtand übt eine e ich M auf die Konferenzaus. Die franzöſiſche öffentliche Meinung iſt überzeugt, daß
das ruſſiſch- deutſche Abkommen in der einen oder anderen Weiſe
ein Ergebnis der Genueſer Konferenz iſt. Dieſer Gedanke iſt
in Frankreich durch falſche Darſtellungen in der britiſchen und
franzöſiſchen Preſſe genährt worden, die die Franzoſen dazu be
nutzten, zu glauben, daß Großbritannien eine Politik der Ver
handlungen mit Rußland verfolge, die dem franzöſiſchen Jn
tereſſe widerſprächen. Grigg erklärt die Meldung der „Dailh
Mail“, Lloyd George habe eine geheime Zuſammen-
kunft mit Kraſſin gehabt und ihm geſagt, England ſei
bereit, alle ruſſiſchen Kriegsſchulden zu annullieren, für völlig
unwahr. Llohd George habe niemals eine geheime Be-
ſprechung mit Kraſſin gehabt. Er habe den ruſſiſchen Delegierten
niemals geſprochen außer in Gemeinſchaft mit ſeinen Kollegen.
Wir hegen, ſagte Gaigg, keine Beſorgnis vor einer
deutſchen oder ruſſiſchen Drohung in Europa.
Wenn Deutſchland und Rußland iſoliert ſind, muß allerdings
zwiſchen ihnen eine enge Freundſchaft entſtehen. Die
engliſche Regierung iſt entſchloſſen, die beiden Länder davor zu
bewahren, auf die Schlachtbank geführt zu werden. Wir wollen
eine offene und gemeinſame Politik gegenüber Rußland. Aller-
dings, ſo ſagte Grigg, machte die Haltung der Ruſſen ein Ver-
handeln ſchwierig. Man könne ſich ſchließlich nicht auf ein end
loſes Schachern nach orientaliſcher Manier ein

laſſen. 5Wie ungeklärt auch die Auffaſſung in Frankreich iſt, geht
aus den beiden widerſprechenden Meldungen aus Paris hervor.
Das „Journal des Dsbats“ (von dem man bekanntlich
behauptet, daß es poincariſtiſch beeinflußt wäre) glaubt, ſich
dahin äußern zu können, daß man von Lloyd George
einen neuen Wechſel in ſeiner Politik Frank-
reich gegenüber erwarten dürfe, und äußert fich dazu
äußerſt optimiſtiſch, ſpeziell über den Plan des intereuropäiſchen
Paktes, den Llohd George vorzulegen beabſichtigt. Das Blatt
ſpricht die Meinung aus, Frankreich hätte kein Jntereſſe daran,
Lloyd George dieſen Dienſt zu verweigern und den Pakt nicht zu
unterzeichnen, da Frankreich ſich, wenn es das Gegenteil täte,
ohne Zweifel vor der Welt in eine unangenehme Stellung hinein-
manövrierte. Es ſei deshalb keineswegs der Moment,
Genug zu verlaſſen, da dort noch allerhand nützliche Ar
beit geleiſtet werden könnte.

Der „Temps“ dagegen kommentiert an leitender Stelle in
ſehr peſſimiſtiſchem Sinne die Konferenz von Genug und meint,
daß ſich Frankreich am Beginn der dritten Konferenzwoche fragen
müſſe, ob es noch einen Zweck habe, in Genug zu bſeiben. Es
handele ſich darum, einerſeits zu wiſſen, ob alle in Genug ver
irekenen Nationen den alleuropäiſchen Garantievertrag ab-
ſchließen wollen, andererſeits ob die Bedingungen erfüllt ſeien,
nach denen regelmäßige Beziehungen zu den Sowjets wieder auf
genommen werden könnten. Der „Temps“ betont im voraus,
daß ſeine Ausführungen bei „gewiſſen ausländiſchen Staats
männern Kritik hervorrufen“ würden, aber das ſei kein Grund,
ſeine Kritik zu verſchweigen. Zu dem erſten Punkte bemerkt das
Blatt. der geſunde Menſchenverſtand müſſe einſehen daß
Deutſchland und Sowjet- Rußland volitiſch und wirtſchaftlich zu
ſammenorbeiteten. daß der Vertrag von Rapallo nur ein
Sympiom dieſer Zuſammenarbeit und ſein innerer Gedanke nur
der wäre, die gegenwärtigen Grenzen Deutſchlands zu Sowjet
Rußland zu verändern. Das Blatt ſieht ſich gezwungen, folgende
beiden Fragen an die deutſche und die ruſſiſche Regierung zu

nrichten
dte Dowjeirogiergng derett, aus freien ESißcken

eierltch zu erklären, daß fie die Grenzen aller ruſſichen R guten einſchließlich der rumäniſchen, die
auch Beſſarabien umfaßt, als endgültig anerkennt

Iſt die deutſche Regierung bereit, durch ihre Unter-
ſchrift zu bezeugen und durch Abſtimmung des, Reich s-
tages bekräftigen zu laſſen, daß Deutſchland aus freien
Stücken die durch den Verſailler Vertrag gezogenen
Grenzen als endgültig hinnimmt, und daß ſie ſich
freiwillig verſagt, je m als irgendeinen Anſpruch auf die Ge-
biete zu erheben, die durch den Verſailler Vertrag Belgien,
Dänemark, Frankreich und Polen zurückerſtattet
oder abgetreten wurden?
Wenn dieſe beiden Fragen eine Antwort im bejahenden

Sinne erfahren haben werden, dann wird es vielleicht Zeit
fein. von einem Pakt über allgemeinen Völkerfrieden zu ſprechen.
Vorher ſieht der „Temps“ die Notwendigkeit einer derartigen Be
ſprechung nicht ein. Er geht dann zur Beſprechung der Frage
nach Wiederaufnahme der Beziehungen zu Sowjet- Rußland über
und kritiſiert die Antwort, die man in den „phänomenalen“ For-
derungen der Bolſchewiſten erhielt, wie ſie das Blatt nennt.
„Man hat“, ſchreibt das Blatt, „zwar die Bolſchewiſten gebeten,
den Saal zu verlaſſen, aber gleich darauf hat der Präſident vor
geſchlagen, daß die alliierten Mächte ein Minimum angeben
mögen, das ſie an Genugtuung und Garantien von der Sowjet-
regierung verlangten, und daß ſie dieſes Minimalprogramm der
Moskauer Delegation vorlegen ſollten. Weshalb ſpricht man von
einem Minimum? Hat man vielleicht die Abſicht, gewiſſe Prin-
zipien von Cannes oder Garantien, die von den Sachver-
ſtändigen in London gefordert wurden, aufzugeben Wenn
ja, hat die Taktik der Bolſchewiſten einen großen
Erfolg davongetragen. Sie mögen alſo ruhig fortfahren und
auch ihre Schulden der Vorkriegszeit verleugnen. Angeſichts
dieſer Lage, ſchreibt das Blati, haben wir nur noch eine letzte
Frage zu ſtellen: Weshalb bleiben wir in Genug?

Die Agence Havas meldet Jn politiſchen Kreiſen hat man
immer weniger den Eindruck, daß man in Genug zu
einem Einvernehmen mit den Sowjets kommen
könne, mindeſtens ſoweit die franzöſiſche Delegation in Frage
kommt. Man bemerkt in dieſer Hinſicht, daß die Entſchließung
der an der Konferenz teilnehmenden Mächte nicht unbedingt ein-
ſtimmig gefaßt werden müßte. Barthou und ſeine Kollegen
werden nicht zugeben, daß Konzeſſionen an den
wichtigen Grundfragen, die Poincaré in ſeiner Denkſchrift vom
Januar feſtgelegt hat, gemacht werden,

Poincars hat für heute einen Kabinettsrat einbe-
rufen, um endlich eine Klärung in der Haltung Frankreichs
herbeizuführen.

Eine Erklärung Wirths
w. Genuag, 26. April.

Anläßlich eines Empfanges der deutſchen Preſſever-
treter in Genau gab Reichskanzler Dr. Wirth folgende Er-
klärung ab:

Mir liegt daran, eine Erklärung in ihrer Mitte abzugeben.
Soweit bis jetzt Zeitungsnachrichten zu uns gedrungen ſind, ſind
die Fragen an uns gerichtet worden: Jſt der Vertrag von
Rapall, vollſtändig veröffentlicht worden? Entk-
hält er gehe ime Beſtimmungen Dient er militäriſchen
oder politiſchen Bedingungen als Vorwand? Dazu lautet meine
Erklärung: Der Vertrag iſt vollſtändig veröffentlicht worden. Er
enthält keinerlei geheime Beſtimmungen politiſchen oder militä-
riſchen Charakters. Er iſt nach unſerer Auffaſſung als Friedens
inſtrument zu würdigen. Er iſt auch der erſte wahrhafte Frie
densvertrag zwiſchen zwei Völkern, die miteinander in blutigem
Ringen geſtanden haben. Er macht mit der Vergangenheit
zwiſchen Deutſchland und Rußland veinen Tiſch. Worauf es an
kommt, iſt, mit dem ruſſiſchen Volke in Frieden zu leben und es
der Handelswelt zu ermöglichen, im Oſten arbeiten zu können.
Wer uns darin nachkommt und nachfolgt, der iſt uns willkom-
men. Wir können es nur begrüßen, wenn die Weſtmächte in
Genug zu einem ähnlichen Vertrage wie dem von Rapalld kom
nen, der friedliche Wege ebnet.

Der Genueſer Berichterſtatter des „Dailhy Expreß“ erſuchte
den Reichskanzler Dr. Wirth um ſeine Anſicht über die Dro-
hung Poincarés, allein gegen Deutſchland vorzugehen. Wirth er
widerte: Nach unſerer Anſicht ſcheint es dem Friedensvertrag
zufolge un möglich, daß Frankreich auf eigene Ver-
antwortung Sanktionen anwendet. Dr. Wirth er-
klärte ausdrücklich, es beſtehe keinerlei Geheimvertrag mit Ruß-
land noch irgendeine geheime Klauſel.

Ergebnislos?
Eine neue Konferenz ſoll entſcheiden

w. Genua, 26. April.
Jn der Sitzung des Sonderausſchuſſes, der die aus den

Währungsſchwankungen und Währungsunter-
ſchieden der verſchiedenen Länder für den Eiſenbahnverkehr
ſich ergebenden Schwierigkeiten erörtert, wurde nach längeren
Ausführungen des Finanz ſachverſtändigen feſtgeſtellt, daß der
Ausſchu nicht imſtande ſei, das Währungs-
problem zu löſen, und daß es der im Artikel 5 des Reſo-
lutionsvorſchlages vorgeſehenen techniſchen Konferenz der Eiſen
bahnverwaltungen überlaſſen We müſſe, eine für die Praxis
erträgli-he eng fuchen. Demgemäß wurde von der erſten
S ſchloſſen, im Artikel 6 des Reſolutionsvor
re die hrungsfrage als eine der erſten und wich-Kaſten Aufgaben dex demnächſt einzubexufenden te ch

niſchen Konferenz der CEiſenbahnverwaltkungen
ausdrücklich anzuführen. Zu Artikel 6 gab Staatsſekretär
Stieler namens der deutſchen Regierung die Erklärung ab,
daß die im Reſolutionsvorſchlag vorgeſehene Faſſung nicht
annehmbar erſcheine. Er ſchlug vor, den Artikel wie folgt
zu faſſen:

Sofern es angezeigt erſcheinen ſollte, daß die beteiligten Re-
gierungen die Fortſchritte überwachen, die in der Durchführung
der in den vorſtehenden Artikeln vorgeſehenen Maßnahmen durch
die einzelnen Staaten gemacht worden ſind, werden die Vertreter
der beteiligten Staaten unter voller Gleichberechti-
gung in Genf zuſammentreten, um von den tech-
niſchen Einrichtungen des Völkerbundes Gebrauch machen zu
können.

Der deutſche Gegenvorſchlag fand keine An-
nahme, jedoch wurde auf Vorſchlag des ungariſchen Vertreters
noch eine Textänderung des Reſolutionsvorſchlages in dem
Sinne vorgenommen, daß die Vertreter der nicht am Völkerbund
beteiligten Staaten die volle Gleichberechtigung mit
den den techniſchen Organen des Völkerbundes angebörenden
Vertretern genießen ſollten. Hierauf wurde die Sitzung ge-
ſchloſſen und die Aufgabe der erſten Kommiſſion für
beendigt erklärt.

Tſchitſcherin über den
ruſſiſchen Standpunkt

w. Londvon, 26. April.
Einer hier verbreiteien Meldung zufolge ſollen die fran

zöſiſchen' Delegierten beſtimmte Weiſung erhalten hoben, auf
den von Poincars geſtellten Bedingungen zu beſtehen. Sie wür-
den ein 48ſtündiges Ultimatum für Rußland verlangen oder die
Konferenz verlaſſen. Die Blätter melden, daß aus Anlaß der
Rede Poincarés die Möglichkeit, daß ſich Frankreich von der Kon
ferenz zurückziehe, in Genug und London eifrig erörtert würde.
Wenn dieſer Fall eintreten ſollte, ſo würde Lloyd George nach
London zurückkehren und das Parlament um Unterſtützung er
ſuchen. Die Genueſer Konferenz würde dann vermutlich fort
geſetzt werden; es ſei aber nicht wahrſcheinlich, daß Lloyd
George dieſe Frage durch Neuwahlen entſcheiden laſſen wolle.

Zu der Meldung von dem Ultimatum an Rußland erfahren
wir aus Genuag, daß geſtern nachmittag zwiſchen den Hauptdele
gierten der Alliierten beſchloſſen ſein ſoll, an die ruſſiſche Dele
gation ein Schreiben zu richten, in dem eine ſofortige
Antwort auf zwei Fragen verlangt wird:

1. Ob Rußland ſämtliche Schulden bedingungs-
los anerkennen wolle, und

2. ob es für die bedingungsloſe Herausgabe des
nationaliſierten privaten Eigentums einſtehen
wolle.

Die Beſprechungen der Alliierten befaßten ſich weiter mit der
Formulierung der Reſolution über den zehn
jährigen europäiſchen Frieden. Eine Einigung über
den Wortlaut konnte noch nicht erzielt werden. Die Beratungen
darüber ſollen fortgeſetzt werden.

Z

Einem Havas vertreter erklärte Tſchitſcherin
u. a.: Sobald das Eigentumsrecht zur Sprache gekommen
ſei, habe die Debatte für Rußland ein Jntereſſe erſten Ranges
gewonnen. Die großen Arbeiter und Bauernmaſſen Rußlands
ſeien von der Jdee durchdrungen, daß der Grund und
Boden und der große Jnduſtriebeſitz nationagales
Eigentum ſeien. Die ruſſiſchen Volksmaſſen ſeien der An
ſicht, daß Land und Jnduſtriebeſitz Privilegien ſeien, ähnlich
den feudalen Rechten vor der franzöſiſchen Revolution und ähn-
lich der Leibeigenſchaft vor Alexander II. Jnfolgedeſſen könne
Rußland in dieſem Punkte nicht nach geben. Er ſchlage
ein Syſtem vor, bei dem die ehemaligen ruſſiſchen Eigentümer
ein Verkaufs- und Zeſſionsrecht oder Pachtrecht oder ein Recht
auf Beteiligung an gemiſchten Geſellſchaften oder Truſts er
halten ſollen. Für die Beurteilung der Frage, ob die Forde-
rungen der ehemaligen Privateigentümer begründet ſeien oder
nicht, ſei allein die Sowjetregierung zuſtändig.
Eine all remeine Entſchädigung aber ſei völlig
ausgeſchloſſen. Jn dem anderen Punkte ſehe er keine
ernſten Meinungsverſchiedenheiten. Nichtsdeſtoweriger halte
Rußle d nach wie vor daran feſt, daß Stratskredite
nöti ſeien, wenn die Verhandlungen für Rußland ein Er
ebni haben ſollten. Andernfalls könne es ſich nicht verpflichten,ſeine Korkriegsſchulden zu bezahlen. Die recht liche An

erkennung der Sowjetregierung ſei keine Preſtige-oder diplomatiſche Formfrage, vielmehr für den Handel
micht i Rußland könne ſich nicht die Wiederherſtellung der
re eziehungen denken, wenn es keine juriſtiſche Perſon ſ
ach dem vorgeſtrigen Rußland dieſcheidung der Alliierken ab. Dieſer Fwiſchnfall wäre ber

wenn Frankreich nicht verlangt hätte, daß
zu
wer

nfang ſiber ſo gufrok gende Fragen vesh an
des.



Jnternationale Korporation
zum Wiederaufbau

Genua, 25. April.
fand eine Sißung der Unterkommiſſion des Fi

nanzausſchuſſes für Kreditfragen unter dem Vor-
ſitz von Sir Evans ſtiatt. Der Vorſitzende wies einleitend
darauf din, daß zu den Artikeln 37, 38 des Memorandums von
London eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen vorliegen. Der
Artikel 37 behandelte die Grundzüge der internationalen

r durch eine internationale Korporation.
Der Artikel 38 gäbe die näheren Beſtimmungen der für die Kre
dite zu ellenden Sicherheiten. Die italieniſchen Vor
ſHläge deckten ſich, ſo führte er weiter aus, in ihren beiden
erſten Beſtimmungen mit den von der Unterkommiſſion bereits
feſtgeſtellten Grundſätzen. Die engliſche Delegation glaube, daß
fich eine kurze Wiederholung dieſer Grundſätze im Rahmen der
Kreditfrage ergänze, und werde eine ſolche Zuſammenfaſſung der
nächſten Sitzung vorlegen. Das Programm über den Aufbau
der internatioiglen Korporation wird gleichfalls
bis zur nächſten Sitzung den Mitgliedern der Delegation zugehen.

Der belgiſche Delegierte wies darauf hin, daß nach ſeiner
Auffaſſung zur Förderung der Produktion und zur
Erhöhung der Arbeitsteiſtung in den finanziell ſchlecht ſtehenden
Ländern in erſter Linie die Wiederherſtellung des Vertrauens
erforderlich ſei. Jn Brüſſel habe ter Meulen bereits einen
Plan vorgelegt, dex dem Ziel internationaler Kreditgewährungdienen ſollte, der Man habe aber zu keinem Ergebnis geführt.

Er ſchlage ſeinerſeits im Anſchluß an die Gedankengänge
ler Meulens vor, im Wege internationalen Zuſammenwirkens
ein Kreditinſtitut zu ſchaffen, das nicht neues Geld ausgebe,
ſondern lediglich die Garantie für die Kredite über-
nehme, ſoweit ſolche den wirtſchaftlich ſchwachen Ländern gewährt
werden müßten. Sache des Jnſtituts werde es ſein, ſich aus-
reichende Sicherheiten für ihre Bürgſchaften geben zu laſſen, da-
durch werde den wirtſchaftlich ſchwachen Staaten ein Mittel ge-
boten, einen Teil ihres Beſitzes im Intereſſe der Kreditauf-
nahme zu mobiliſieren und auf dieſem Wege den Wiederaufbau
zu fördern.

Miniſter Hermes ſtellte für die deutſche Delegation den
Antrag, in die Ueberſchrift zu dem Kapitel Kredite die Worte
aufzunehmen: „ein ſchließlich langfriſtiger An
leihen“ und dort, wo von der internationalen Korvoration die
Rede ſei. durch Ergänzung klarzuſtellen, daß an den wichtigen
finanziellen Transaktionen auch internationale Fi-
nanzſyndikate beteiligt ſein ſollen. Er führte hierzu fol
gendes aus: Jn Artikeln 37, 38 werde die internationale Kor-
poration als die Einrichtung bezeichnet, die die Kreditgewäßrung
verwirklichen wolle. Die deutſche Delegation ſtelle ausdrücklich
nochmals feſt, daß die Schaffung jeder internationalen Organiſa-
tion, die ſich mit dem Wiederaufhan EFurovas und insbeſondere
mit dem Wiederaufban der wirtſchaftlich ſchwachen Staaten be-
ſchäftigt, ſeine vollen Sympathien habe. Auch habe Deutſchland
unverzüglich ſchon im Monat Februar der internationalen Kor-
poration ſeine Mitarbeit zur Verfügung geſtellt. Es erwaoarte,
daß die Arbeiten einer ſolchen internationalen Korvoration auf
allen Gebieten der europäiſchen WMirtſ-chaft und der
europäiſchen Finanzen von Erfolg begleitet ſein würden.

Ueber dieſe deutſchen Anträge ſowie einen weiteren Ankrag
auf Abänderung der italieniſchen Vorſchläge, ſoll in der näch
ſten Sitzung endgültig Entſcheidung getroffen wer-
den. Der Vorſitzende erklärte jedoch ſchon jetzt, daß er ſeinerſeits
Bedenken gegen die Anträge der Deutſchen nicht hätte. Von
italieniſcher Seite wurde das gleiche zum Abänderungsvorſchlage
bemerkt, der die italieniſchen Vorſchläge betrifft.

Hor der Uebergabe Oberſchleſiens an Polen
Die „Oppelner Morgengzeitung“ verbreitet einen Aufruf der

interalliierten Kommiſſion an die Bewohner Oberſchleſiens, der
von General le Rond,
Jtaliens und General Henneker als Vertreter Englands
unterzeichnet iſt:

Die Uebergabe der oberſchleſiſchen Gebietsteile an Deutſch
land beziehungsweiſe Polen in Ausführung des Friedensver-
trages von Verſailles iſt nur noch eine Frage von Tagen. An
fang Mai ſollen die Vertreter der deutſchen und der polniſchen
Regierung von der interalliierten Regierungskommiſſion nach
Oppeln berufen werden, um die Uebergabe der öffentlichen Ver-
waltung an die deutſchen bzw. polniſchen Behörden vorzubereiten.
Dieſer ungewöhnliche Zuſtand rechtfertigt ungewöhnliche
Maß nahmen. Keinem Friedensſtörer ſoll Gelegenheit ge-
geben werden, den öffentlichen Frieden zu gefährden. Alle fried-
liebenden Menſchen dieſes Landes müſſen es ſich vorbehaitlos
und in engem Einvernehmen mit den anderen angelegen ſein

General Marino als Vertreter

baſſen, alle Ungeduld im Zaume zu halten, unüberlegten Hand
lungen vorzubeugen und überall und bei jeder Gelegenheit die

e alſo die Bevölkerung
öge ſie ihre Ruhe und

u ermög-
Deutſh

Sprache der Vernunft zu führen. M
Oberſchleſiens Selbſtbeherrſchung üben.
Würde bewahren, um der interalliierten Kommiſſion
lichen, in Ruhe und Frieden ihre Machtbefugniſſe au
land bzw. Polen zu übertragen.

Eine Schlägerei im Berliner
Stadtparlament

w. Berlin, 26. April.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat einen

Antrag der drei ſozialiſtiſchen Fraktionen, den erſten Mai in
den ſtädtiſchen Betrieben als Feiertag gelten zu laſſen, mit
106 gegen 1029 Stimmen abgelehnt. Bei der Beratung der
Magiſtratsvorlage über Erhöhung der Löhne der ſtädtiſchen Ar
beiter und Regelung der Werktarife kam es in der Verſammlung

zu einer großen Schlägerei. Der Stadtverordnete
Dr. Koelitz (U. S, P.) nannte den Oberbürgermeiſter
einen Lümmel, worauf die Rechte die Entfernung des
Dr. Koelitz aus dem Sitzungsſaale verlangte. Unabhängige
und Kommuniſten ſtürmten nun zum Rednerpulte, vor
dem ſich eine regelrechte Schlägerei entwickelte. Stadt
verordneter Le upold (Komm.) ergriff einen Stuhl und
ſchlug mit dieſem in die Maſſe der Ringenden
hinein. Nach einviertelſtündiger ungeheurer Aufregung im Saale
gelang es ſchließlich dem Stadtverordnetenvorſteher, einigermaßen
die Ruhe wiederherzuſtellen. Stadtverordneter Dr. Koelitz
wurde nunmehr von ihm wegen ſeines Zurufes zur Ordnung
gerufen. Endlich wurde der Antrag auf Ueberweiſung der ge
ſamten Vorlage an den Ausſchuß mit 101 gegen 89 Stimmen
angenommen.

Freiheitliches aus Scheidemanns Reſidenz
Uns wird geſchrieben:

Die „Kaſſeler Allgemeine Zeitung“ hatte es für ihre Pflicht
gehalten, gegen die Futterkrippen wirtſchaft der
Kaſſeler ſozialdemokratiſchen Stadtverord-
netenfraktion, die einen früheren Anwaltfſchreiber als
Nachfolger des ausgeſchiedenen Stadtſyndikus zum beſoldeten
Stadtrat machen will, entſchieden Stellung zu nehmen. Aber
man darf in dem freieſten Staat der Welt nicht Dinge beim
rechten Namen nennen. Der Magiſtrat der Stadt
Kaſſel faßte auf den Artikel der „Haſſeler Allgemeinen
Zeitung“ hin folgenden Beſchluß: 1. Der „Kaſſeler Allgemeinen
Zeitung werden alle ſtädtiſchen Anzeigen entzogen. 2. Wenn
es den Angegriffenen Oberbürgermeiſter Scheidemann und
Bürgermeiſter Brunner) angemeſſen erſcheint, im Wege der
Klage gegen die Verleumder vorzugehen, übernimmt die Stadt
die Koſten der Vertretung durch Rechtsanwälte und ſämtliche
übrigen Prozeßkoſten auf die Stadtkaſſe.“ Jn ſchlichtes Deutſch
übertragen, ſo ſchreibt dazu die „Kaſſeler Allgemeine Zeitung“,
bedeutet dieſer Beſchluß: Wer ſich der ſozialdemokratiſchen
Thanet R enwirthyalt widerſetzt, dem wird der Brotkorb höher
gehängt.

Geſamtvorſtandsſitzung des Evangeliſchen
Bundes

Am 19. und 20. April tagte im Gemeindeſaal der Dreifaltig-
keitskirche in Berlin nach vorangegangenen Sitzungen des Präſi
diums und Zentralvorſtands der Geſamtvorſtand des Evange-
liſchen Bundes zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jn
tereſſen. Die Verſammlung war von faſt allen Hauptvereinen
beſchickt und erledigte an der Hand eingehender, von dem geſchäfts-
führenden Vorſitzenden Reichstagsabgeordneten D. Everling
und Senior D. Rode in Hamburg erſtatteter Referate zum
Jahresbericht für 1921 eine Reihe wichtiger organiſatoriſcher und
finanzieller Fragen. Es wurde beſchloſſen, die diesjährige
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in
Kaſſel in den Tagen vom 15. bis 17. September abzuhalten.

Lenin geht nach Genua?
w. London, 26. April.

„Daily Expreß“ meldet aus Riga, Lenin werde dort inner-
halb einer Woche erwartet. Er wolle nach Genua gehen,
um dort ſeinen Einſpruch geltend zu machen, damit der
Zuſammenbruch der Konferenz verhütet werde.
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J Brunnenvergifter
Die deutſchvolksparteiliche Zeitung „Die Zeit“ berichtet in

ihrer Nr. 186 vom 21. April über einen Vortrag, den der Reiche
tagsabgeordnete Streiter Deutſche Volkspartei) am 18. April
auf einer Jugendführertagung in Sebnitz in Sachſen vor Jugend
lichen aus dem Deutſchen Reich, Deutſchböhmen und Oeſterreich
über die großdeutſche Frage gehalten hat. Jn dem Beri
beißt es, Herr Streiter habe die Stellungnahme der einzelnen
Fraktionen des Reichstages zur Anſchlußfrage umriſſen und
darauf hingewieſen, „daß einflußreiche deutſchnatio,
nale Kreiſe Preußens den Anſchlußgedanken
leidenſchaftlich bekämpften.“ Wir ſind zu der eſt
ſtellung gezwungen, daß dieſe Behauptung des Herrn bg
Streiter den Tatſachen geradezu ins Geſicht
ſchlägt. Jn der erſten Tagung des Hauptvorftandes der
Deutſchnationalen Volkspartei im April 1919 wurde unter
jubelndem Beifall einſtimmig eine Entſchließung angenommen
die den Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs als ein ſelbſtverſtändlicher
Gebot völkiſcher Gerechtigkeit bezeichnet. Die gleiche Forderung
iſt in die Grundſätze der Deutſchnationalen
Volkspartei übergegangen. Die Partei hat ſich ſeitdem
immer wieder und mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
bemüht, den Anſchlußgedanken zu pflegen und politiſch und wirt
ſchaftlich zu fördern. Noch nie iſt in den Kreiſen der Partei eine
Stimme laut geworden, die den Anſchlußgedanken abgelehnt, ge-
ſchweige denn leidenſchaftlich hekämpft hätte. Jm Arbeitsaus,
ſchuß deutſcher Parlamentarier ſitzen die Vertreter der deutſch
nationalen Reichstags und preußiſchen Landtagsfraktion ge-
meinſam mit den Vertretern der Deutſchen Volkspartei; in den
regelmäßigen Ausſprachen des Ausſchuſſes iſt über die unbe-
dingte Anſchlußfreundlichkeit der Deutſchnationalen Volkspartei
nie auch nur der leiſeſte Zweifel laut geworden. Zu den Ver
tretern Deutſchen Volkspartei in dieſem Ausſchuß gehört
der Herr Abg. Streiter allerdings nicht, es iſt uns daher unerfind-
lich, war er ſeine Weisheit bezogen haben ſoll. Sein Arbeits-
gebiet dürfte ſeinem Zivilberuf als Arbeiterſekretär entſprechend,
mehr auf ſozialpolitiſchem Gebiet liegen, ſo daß er wohl kaum
über eine Kenntnis der Stellung der Deutſchnationalen Volks
partei zur Anſchlußfrage verfügen dürfte, die ihn zu einem ſolchen
Urteil berechtigt. Wenn er aber ohne entſprechende Kenntnis
derartige Behauptungen aufſtellt, ſo müſſen wir ſein Vorgehen
als leichtfertige Brunnenvergiftung bezeichnen, die um ſo verwerf-
licher iſt, als ſie geeignet ſein könnte, das harmoniſche Zuſam-
menarbeiten der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks
partei zur Förderung des Anſchlußgedankens
ernſtlich zu gefährden. Von deutſchnationaler Seite wird
Veranlaſſung genommen werden, die unzutreffenden Behauptun-
gen des Herrn Abg. Streiter gegenüber den befreundeten Par-
teien in Deutſch- Oeſterreich und der Tſchecho-Slowakei mit aller
Entſchiedenheit zurückzuweiſen.

Die Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Preſſe iſt auf dert
Grundlage des von den beauftragten Kommiſſionen fertiggeſtellten
Entwurfes vom 16. Dezember 1921 am 25. April d. Js. von den
Bevollmächtigten des Arbeitgeberverbandes für das deutſche Zei-
tungsgewerbe und des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe ab-
geſchloſſen worden. Zugleich iſt für die dem Entwurf angefügte
Vereinbarung die Erklärung der Allgemeinverbindlichkeit durch
das Reichsarbeitsminiſterium beantragt worden.

Der BPreußiſche Staatsrat nahm den Wahlprüfungsbericht
über die Wahl der vorläufigen Staatsratsmitglieder für die
Provinz Oberſchleſien entgegen. Gewählt worden ſind als Mit-
glieder und Stellvertreter je drei Zentrumsmitglieder und zwei
Sozialdemokraten. Der Staatsrat nahm davon Kenntnis, daß
Reichstagspräſident Löbe wegen Arbeitsüberbürdung ſeinen Siß
im Staatsrat aufgegeben hat und an ſeine Stelle Landrat
Seibold (Mehrheitsſozialiſt) getreten iſt.

Neue Ansländerkontrolle? Anläßlich der letzten Ausländer-
morde wird ſeitens des preußiſchen Jnnenminiſteriums erwogen,
ob eine beſſere Ausländerüberwachung durch Wiedereinführung
der Meldepflicht angebracht erſcheint. Man hat das Gefühl, daß
in Deutſchland Tauſende von Ausländer ohne Paß und Anmel-
dung wohnen, die aus Polen und aus dem beſetzten Gebiet ohne
Schwierigkeiten einwandern können. Eine Aufnahme der Aus-
länder in Liſten durch eine Fremdenzählung iſt auch bereits an
geregt worden. Man ſchätzt die Zahl der in Deutſchland wohnen-
den Ausländer ohne Paſſanten auf 1 Million. Berlin allein
kennt faſt 400 000 gemeldete Ausländer.

Georgien weiſt die Deutſchen aus. Wie eine Korreſpondenz
meldet, hat die Regierung Georgiens in einer Note an die
deutſche Regierung erklärt, daß ſie ſich genötigt ſehe, die deutſchen
Staatsbürger, die in Georgien leben, zum Verlaſſen Georgiens
zu veranlaſſen, da die deutſche Regierung die wiederholten An-
gebote, ein Handelsabkommen mit Georgien abzuſchließen, un
berückſichtigt und ſogar ohne Antwort gelaſſen habe.

Am Wartezimmer
Von Erich Sellheim.

Ein Gang zum Arzt gehört im allgemeinen nicht gerade
zu den Annehmlichkeiten dieſes Lebens. Sofern man nicht zu
ſener Art von Menſchen gehört, denen auf dem Wege zum
Arzte bereits alle ihre Schmerzen und Gebrechen vergehen.
Wie es z. B. meinem beſten Schulfreunde zu geſchehen
pflegte, dem ich daher ſchon als Quartaner erklärte, daß er
mit weit größerem Fug und Recht als weiland der Griechen-
held Achilles von dem großen Mazedonier Alexander glück-
lich gepriefen werden müſſe.

Ebenſo wenig angenehm wie der Gang zum Arzt iſt
aber im allgemeinen der Aufenthalt beim Arzt. Schon der
Aufenthalt im Wartezimmer. Abgeſehen davon, daß dieſes
Warten denn warten muß ein jeder, auch der, welcher
dann als erſter „drankommt“, ſintemalen er eben minde-
ſtens eine halbe Stunde vor dem offiziellen Beginn der
Sprechſtunde erſchienen iſt wohl in jedem Patienten ein
mehr oder minder unangenehmes Gefühl, das einer ärzt-
lichen Konſultation unwillkürlich vorausgeht, ausgelöſt
wird, bereitet auch die Lektüre der in jedem Wartezimmer
ausliegenden Zeitſchriften mancherlei Aerger und Verdruß.
Und doch lieſt man dieſe Blätter. Sei es, um ſich die Zeit
zu vertreiben. Sei es, um ſeinen Schmerz zu betäuben.

Aber man ſtelle ſich einen mit 14 geſunden, 10 kranken,
8 falſchen Zähnen ausgeſtatteten, von heftigſtem Zahn-
ſchmerz geplagten Kranken vor, der im Reklameteil einer
ſolchen Zeitſchrift ein ſchönes, blendendweißes, meiſt ſogar
noch aus einem reizenden Frauenantlitz entgegenlachendes
Gebiß in tadelloſer 32er Beſetzung abgebildet findet. Muß
ihn nicht ein Gefühl des Neides, ja der Wut packen angeſichts
dieſes Vor oder richtiger Urbildes eines menſchlichen Ge
biſſes? Oder wenn ein von böſem Zipperlein Gequälter
Photographien vom Sechstage- Rennen und von anderen
ſportlichen Rekordleiſtungen ſehen muß, die ihn mit elemen-

ja roher Gewalt an ſeine derzeitige Ohnmacht auf
ortlichem Gebiete gemahnen? Oder wenn ein Kurz

ſichtiger, der ſich gerade ein ſchärferes Glas verſchreiben
laſſen will, in die lachenden, arfen glänzenden Augen einer
Filmdivo ſelbſtverſtändlich nur bildlich ſchaut? Jch wenn nämlich die Papierpreiſe von ihrer jetzigen ſchwindeln-

glaube, ſein Arzt wird ihm nachher ein noch um einige
Grade ſchärferes Glas verordnen müſſen. Wenn ſchließ-
lich beiſpielsweiſe ein mit allen möglichen Katarrhen be
hafteter Overnſänger das Bild des derzeitig berühmteſten
Wagner-Sängers, möglichſt noch ſeines Rivalen, erblickt
muß er nicht berſten vor Neid und Aerger? Unbedingt.
Zumal, da Neid und Eitelkeit die vornehmſten, d. h. die am
vollkommenſten ausgebildeten Eigenſchaften des Menſchen
ſind.

Andererſeits kann dieſe wartezimmerliche Lektüre aber
auch recht gewinnbringend, z. B. belehrend, wirken. Meiſt
liegen nämlich ältere Jahrgänge von Zeitſchriften aus. Da
nun aber der Durchſchnittsmenſch die deutſche Geſchichte ge
meinhin nur ſo weit zu kennen pflegt, wie er ſie einſt auf
der Schulbank gelehrt erhielt, d. h. wenig bis über die Zeit
von 1870/71 hinaus, und da fernerhin der Durchſchnitts-
menſch, insbeſondere der gute Deutſche, ſehr leicht vergeßlich
bzw. beeinflußbar iſt, ſo weiß er vielfach in der jüngſten
Geſchichte ſeines eigenen Volkes, etwa in den Daten des
großen Weltkrieges, herzlich wenig Beſcheid. Jch bin über-
zeugt, daß bei weitem mehr Leute die Frage beantworten
können, in welchem Jahre Rom erbaut wurde, als die Frage,
an welchem Tage Hindenburg die Schlacht bei Tannenberg
gewann. Nun, beim Durchblättern alter Jahrgänge der
„Woche“ etwa, kann man in der Wartezeit beim Arzt gar
manches aus der füngſten Heldengeſchichte unſeres Volkes
lernen oder ſich ins Gedächtnis zurückrufen. Und gar
mancher wird. darüber ſeinen körperlichen Schmerz vergeſſen,
vielleicht allerdings auch einen größeren ſeeliſchen Schmerz
auslöſen. Während ſich hinwider manch einer, z. B. ein
mehr oder minder hoher ſozialiſtiſcher Würdenträger, beim
Anblick dieſer Bilder aus Deutſchlands ſtolzer Vergangen-
heit plötzlich kränker und unbehaglicher als zuvor fühlen
wird. Sei es, daß ſich in ihm (ſiehe oben) die Galle, der
Sitz des Aergers und des Neides, regt. Sei es, daß ihn das
Gewiſſen vackt.

Wozu der Aufenthalt im Wartezimmer eines Arztes
noch dienen kann im guten Sinne z. B., um neue Be
kanntſchaften zu ſchließen, Kochrezepte auszutauſchen, Ve
lehrungen über Kleinkinderpflege zu empfangen und ähn
liches mehr darüber berichte ich vielleicht ein andermal, ſchnitt ihrer Reiſe glückli

den Höhe wieder etwas heruntergeklettert ſind. Auch muß
ich, wenn ich zuviel aus der Schule, d. h. aus den Warte-
zimmern plaudere, befürchten daß nächſtens kein Arzt mehr
illuſtrierte Zeitſchriften auslegt aus der Erwägung her
aus, daß ſchließlich die verärgerten Patienten ſeine Sprech-
ſtunden fliehen. Und ich will doch keins von beiden: ich
gönne dem Arzt ſeine Patienten und denen und es ſind
ihrer auch nicht wenige die an ihnen Gefallen finden,
ihre „Jlluſtrierten“. Und die ſich darüber ärgern? Je nun,
allen Menſchen kann man es nicht recht machen. Auch heute
nicht, im Zeitalter
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des Selbſtbeſtimmungsrechtes der

c

Kirchenmuſik in der Provinz Sachſen. Die „Kirchenmuſtk“,
Organ des Landesverbandes evangeliſcher Kirchenmuſiker in
Preußen, iſt als Vereinszeitſchrift des Evangeliſchen Kirchenmuſik-
vereins für die Provinz Sachſen gewählt worden und wird regel
mäßig ſeine Veröffentlichungen bringen. Die Synodalvertreter-
konferenz ſoll wegen des Händelfeſtes am 26. Mai 1138 Uhr in
Halle abgehalten werden. Jn Ausſicht genommen ſind 2 Vor
träge: „Wie ſind die Anregungen des Scheringſchen Vortrages
über Gegenwarts und Zukunftsaufgaben unſerer Kirchenmuſik
für das kirchenmuſikaliſche Leben in den Gemeinden nutzbar zw
machen“ Kantor Hoffmann-Hettſtedt und „Laienwünſche für
evangeliſchen Gottesdienſt“ nach den Leitſätzen von Prof. D. Lüt
gert von P. Trümpelmann-Neuhaldensleben.

Was Wilhelm Raabe las. Einen intereſſanten Einblick in
die Lektüre, die Wilhelm Raabe bis in ſein hohes Alter mit Liebe
pflegte, gibt ein Brief des Alten Herrn, vom 16. Januar 1910
datiert, den Otto Behaghel bekannt gibt, und der folgendermaßen
lautet: Sehr geehrter Herr Geheimrat! Meine Eltern waren in
einer Leihbibliothek abonniert und ich habe mit ihnen geleſen vom
zehnten Jahre alles! Den famoſen Alexander Dumas, die
Geheimniſſe von Paris, den Ewigen Juden uſw. Dickens rotür-
lich auch, den aber erſt viel ſpäter gewürdigt; doch war mir längſt
vorher Thackeray als der größte Menſchenkenner und Künſtler
erſchienen. Des Spaßes wegen teile ich Jhnen ber mit, daß
ich eben jetzt, im 79. Lebensjahr mit dem größten Vehagen den
Grafen don Chriſto leſe. Die alten Herren konnten noch
Se re it der vorzüglichſten Hochachtung ganz ergebenſt

Die MontEvereſt Expedition auf demExpedition hat, wie aus r r r r
vollendet. Trotz ſo i ir r rotz ſchwerer Bliasgrds ilt
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Dollar 276 nach 274,5
Vollſitzung der Handelskammer

Die heutige Vollſitzung fand unter den Augen des „Alten
zritz ſtatt, deſſen Büſte jetzt das Poſtament krönt, auf dem
iher die Büſte Kaiſer Wilhelms II. herunterblickte. So iſt der

eher leere Platz wieder glücklich ausgefüllt, und wir wollen
joffen, daß unter den Augen Friedrichs des Großen, der Preußen
ſochbrachte, auch der mitteldeutſche Wirtſchaftsbezirk und mit
ihm Deutſchland wieder auf ſeine alte Höhe ſteigt und ſich ge
geihlich entwickelt.

Die Sitzung wurde von Herrn Bergrat Fabian geleitet,
der die Erſchienenen und mehrere Gäſte begrüßte. Darauf wid
nete er dem am 10. April verſtorbenen Mitgliede Fabrikbeſitzer
Johannes Rabe in Halle einen warmen Nachruf. Ueber eine

Syndikus Dr. Pfahl und mehrere Mitglieder einige Aus üh-rungen. Es wird beſchloſſen, dieſe Angelegenheit bis gur ehe

Sitzung zu vertagen.

Um öffentliche Anſtellung und Beeidigun benſich beworben: als Probenehmer für Rübenſamen der W als
ßrobenehmer für Rohzucker und Melaſſe öffentlich angeſtellte und
vereidigte Herr Max Wilke in Halle, als Handelschemiker Herr
Apolheker Hermann Alpers in Eisleben und als Probe-
whmer für unedle Metalle, Chemikalien, Bergwerks- und Hütten
jrodukte, Mineralien Herr Dr. Georg Hausdorf in Halle.
die Herren wurden vom Vorſitzenden vereidigt.

Gemäß F 32 der Geſchäftsordnung der Handelskammer iſt
mitzuteilen, daß ſeit der letzten Geſamtſitzung öffentlich angeſtellt
und beeidigt worden ſind: Hermann Schagaf, Paul Jänicke,
Hermann Wittig, Richard Seiffert, Otto. Reiße, Ernſt
Lippert, ſämtlich in Halle, Franz Lamm, Wittenberg, Her
mann Schulze, Braunsdorf, Ernſt Otto, Reinsdorf und
Otto Klinge, Reinsdorf als Wäger und Zähler; Schneider
weiſter Franz Herold Erdeborn und Gaſtwirt Richard
Näller, Schlettau als Probenehmer für Kali und andere

Salge.

Ueber den

Baushalteplan
erſtaktete Kaufmann Manſchewski Bericht,3 Der neue Haus-halt balanziert Hamit 1 845 000 Mk. gegen 522 000 Mk. im Vor
jahre. Die Gehälter erſcheinen mit 1 000 000 Mk. die notwendige
Lermehrung des Perſonals wird dieſe Summe wahrſcheinlich
voll in Anſpruch nehmen. Die Verzinſung und Tilgung des für

det den Hausbau aufgenommenen Darlehns, die Koſten für ein-
llten malige Jnſtandſekung des Hauſes ſowie für Steuer u. ähnl. be

den kragen 160 000 Mk. Die größte Steigerung weiſt der Poſten Bei
Zei- kräge zu Jnduſtrie- und Handelstag und weitere wirtſchaftliche

b ab Lerbinde auf, die mit 150 000 Mk. angeſetzt werden gegen
fügte W o0o Mk. In den Einnahmen ſollen hauptſächlich die Han
urch delekammerbeiträge den Mehrbetrag decken, ſie ſollen von

W Prozent auf 80 Prozent der Gewerbeſteuerſumme erhöht
ericht verden und ſind mit 1800 000 Mk. eingeſtellt. Ein Mitglied

die wünſchte nähere Mitteilungen über die Beiträge zu den wirt
Mit ſhaftspolitiſchen Verbänden, die unter Umſtänden geſtrichen
zwei werden ſollen, um die Summe für Förderung des kaufmänni-
daß ſchen Bildungsweſens zu verwenden. Herr Manſchewski er

n Sitz teilte Auskunft. Des weiteren machte Syndikus Dr Pfahl
ndrat Ausführungen über die Stellung der Handelskammern zu den

kaufmänniſchen Forfbildungsſchulen und die im hieſigen Be
nder- zirke ſtattgefundenen Unterſtſikungen. Es entſpann ſich über dieſe
ogen, Angelegenheit eine längere Debatte. Danach wird der Haus
r haltsvlan in der vorgelegten Form genehmigt.
m Die in den Vorſchriften für die Prüfung des Grün-
Se r. h e AktiengeſellſchaftenAn Din g. r d Gebührenſätze ſollen durch

a ſ uß er Präſid alkonferenz des Verbandes Mitteldeutſcher
er Z r geändert werden. Es wirdn oſſen, ieſem Sinne die Sätze zu e iallein demnächſt näher darüber berichten. de guſers hen wir werden

den Die Gebühren für die Prüfung von Bücherrevi-n ſoren, die bisher 50 Mk. betrugen, ſind nicht mehr gei äß:ſche es werden 500 Mk. genehmigt. gev/ ſe ht mehr zeitgemäß;

giens Die Geſchäftsordnung des Prüfungsamtes fürAn Lurzſchrift ſieht eine Gebühr von 10 r vor. Der Wo
un tand hat im Einvernehmen mit dem Prüfungsamt die Gebühr

bereits bei der letzten Prüfung auf 30 Mk. feſtgeſetzt. Der Vor-
n ſtand wird ermächtigt, die Gebühren jeweils im Einvernehmen
muß mit dem Prüfungsamt feſtzuſetzen.

Direktor Leiſtner berichtet über die Gebühren ür Gut
rrte- bon Sachverſtändigen in Warenſtreitigkeiten, die e
rehr zeitgemäß ſind, ſie ſollen auf 150 Mk. erhöht werden. Es wird
her antragsgemäß beſchloſſen. Ebenſo beantragt der Halleſche Verein
ech für Getreide und Produktenhandel Erhöhung der Sätze für
ich Fiedsrichter Sie ſollen auf 300 Mk. erhöht werden. Auch

ind dieſer Antrag wird angenommen.
den, e Die Firma J. G. Hoeltz u. Söhne in Naumburg
un berwies zur Erinnerung an die Feier ihres 75 jährigen Be
le ehens der Handelskammer am 15. März 1922 80 000 Mk. zur
der Bildung eines Fonds, der unter dem Namen J. G. Hoeltz und

Söhne Stiftung verwaltet und verwendet werden ſoll.

Bergrat Fabian dankte der Firma im Namen der Han
delskammer. Ueber die Stiftung ſelbſt berichtet Syndikus

ik“, r. Pfahl, der es begrüßt, daß der Handelskammer im Statut
in große Freiheit gelaſſen wird, die geeignet iſt, auch unerwartete

ſik Fälle berückſichtigen zu können.
r n Das Kapital ſoll mündelſicher angelegt und von dem jähr-

m lichen Zinsertrage immer ein Viertel zum Kapital geſchlagen und
drei Viertel für die im folgenden näher beſtimmten mildtätigen

W und gemeinnützigen Zwecke verwendet werden.
iſik Der Ertrag der Stiftung ſoll insbeſondere verwende
zu werden:
für um würdige und bedürftige Kaufleute oder deren
t Hinterbliebene und kaufmänniſche Angeſtellte oder deren

Hinterbliebene, die aus dem Bezirke der Handelskammer
in ſtammen oder in dieſem gearbeitet haben, zwecks Linderung
be einer Notlage zu unterſtützen;
10 „um Einrichtungen, welche die techniſche und geſchäftliche
en Ausbildung, die Grziehung und den ſittlichenin Schutz der in Handel und Gewerbe beſchäftigten Gehilfen
m und Lehrlinge bezwecken, zu unterſtützen;
ie um in Handel und Gewerbe beſchäftigten bedürftigen
r Gehilfen und Lehrlingen Mittel zu ihrer weiteren
iſt beruflichen Ausbildung zu gewähren;
er um überhaupt würdige und bedürftige Beß werber um eine Unterſtützung, wenn ihnen eine ſolche aus
n anderen bei der Handelskammer beſtehenden Stiftungen nicht

oder nicht in einer für den u ausreichendenſt gewährt werden kann, der Vorſtand aber hre Unter
ſtützung für erwünſcht hält, zu bedenken.

4 „„„Die Verwaltung und Verwenhung des S
t taht dem Vorſtand der Handels kammer zu.

Kapital iſt von dem übrigen Vermögen der Handelskammer ge
trennt au verwalten und ainstragend anaulegen,

wwentuelle Neuwahl, die ſatzungsgemäß nicht nötig iſt, machten

Volkswirtschaftliche
Alljährlich wird in einer Geſamtſitzung der Handelskammer

über die Einkünfte der Stiftung, deren Verwendung und über den
Stand des Stiftungsvermögens Rechnung gelegt. Die
Namen der Empfänger don Unterſtützungen ſollen dabei unge-
nannt bleiben.

ür den Fall einer etwaigen Aufhebung der Handelskammer
ſoll deren Vorſtand befugt und verpflichtet ſein, für Weiterver
wendung des Stiftungsvermögens im Sinne der Satzungen
Sorge zu tragen.

Die Stiftung wurde in der vorgeſchlagenen Form von der
Verſammlung angenommen.

(Schluß folgt.

Berghbau
Der Kohlenſyndikatsvertrag noch nicht unterzeichnet. Der

Kohlenſhndikatsvertrag iſt noch nicht unter Dach und Fach. Die
Weigerung der Hanielſchen Zechen, die Ünterſchrift unter
dem neuen Vertrag zu leiſten, beweiſt, daß die Gegenſätze inner
halb der Vertragſchließenden durch das bisherige Abkommen, das
als endgültig bezeichnet worden war, noch nicht beſeitigt worden
ſind. Die Weigerung iſt auf die Beſtimmungen des neuen Ver
trages zurückzuführen, wonach für die Zechen zur Erlangung des
Werkſelbſtverbrauches die Beteiligung an ausländiſchen
Unternehmungen mit 50 Proz. genügt, während für die Beteili-

gung an inländiſchen Unternehmungen der Beſitz von 81 Proz. an
Beteiligungen dieſer Unternehmen erforderlich iſt. Der Haniel-
Konzern betrachtet dieſe Beſtimmung als für beſtimmte Perſonen
zugeſchnitten. Einigungeverhandlungen ſind im Gange. Schließ
lich werden die Haniel-Zechen den Vertrag unterſchreiben müſſen,
da eventl. der Reichswirtſchaftsminiſter den Vertrag als Zwangs
ſhndikat erklären wird und die Unterſchriften auf dieſem Wege
erzwungen werden.

Neue Kalipreiserhöhung. Die in Ausſicht geſtellte neue Preis
a der Kaliinduſtrie gelangt jetzt zur Durchführung. Am
29. d. M. wird der Reichskalirat zu einer Sitzung zuſammen-
treten, um über den Antrag auf Erhöhung der Preiſe um
etwa 883 Proz. zu beraten. Der Grund der neuen Maßnahme
liegt einerſeits in der weiteren Erhöhung der Frachttarife,
vor allem aber in der ſoeben erfolgten Preiserhöhu für
Brennſtoffe. Eine gewiſſe Schwierigkeit wird die Feſtſetzung
der Auslandspreiſe bieten. Nach dem Reichskaligeſetz dür
fen die Auslandspreiſe nicht unter den Jnlandspreiſen liegen, die
Exportpreiſe müſſen alſo ebenfalls erhöht werden. Andererſeits
aber muß auf die Konkurrenz der elſäſſiſchen Kaliwerke Bedacht
genommen und die Preiſe müſſen naturgemäß mit denen der
ausländiſchen Werke in Einklang gebracht werden.

Mansfeld Akt.Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eis
leben. Das mit 420 Mill. Mark ausgeſtattete Unternehmen,
über deſſen Gründung wir bereits ausführlich berichtet haben, iſt
nunmehr im Handelsregiſter zur Eintragung ge-
langt. Als Gegenſtand der Geſellſchaft wird bezeichnet der
Erwerb und die Ausbeutung von Bergwerkseigentum jeder Art
ſowie Herſtellung und Erwerb von Anlagen und der Betrieb von
Unternehmungen, welche die Ausnutzung dieſes Bergwerks-
eigentums und die Verwertung ſeiner oder fremder Erzeugniſſe
in rohem oder bearbeitetem Zuſtande bezwecken, die Beteiligung
bei Anlagen und Unternehmungen dieſer Art ſowie Pachtung
von ſolchen, die Verwaltung und Verwertung des der e
ſonſt gehörigen oder von ihr noch zu erwerbenden beweglichen
und unbeweglichen Eigentums. Die Geſellſchaft iſt berechtigt.
neue Geſchäftszweige aufzunehmen, Zweigniederlaſſungen zu er-
richten und ſich an anderen Unternehmungen zu beteiligen. Vor
ſtand Dr. Max Heinhold, Generaldireltor, Eisleben, Max Ludwig
Direktor, Eisleben, Dr.-Jng. Emil Münker, Bergwerksdirektor,
Eisleben.

Döring und Lehrmann A.G. für Bergwerks-, Erd und
Bauarbeiten, Helmſtedt. G.-V. ſetzte Dividende auf 16 Prozent
feft. Die Verwaltung teilte mit, daß ſich das Geſchäft leidlich
entwickelt hat, ſo daß die Dividende gegen das Vorjahr verdoppelt
werden konnte. Die Hochbauabteilung iſt befriedigend beſchäftigt.

industrig
Bühring A.-G. Landsberg bei Halle

Zur geſtrigen 41. ordentlichen Generalverſammlung in Halle
war von 8 Aktionären ein Kapital von 868 000 M. vertreten. Die

gleicher Höhe, die ſofort zahlbar ſind.

4 ihre als gut, die Fabriken ſind mit lohnenden

vorgelegte Bilanz wurde genehmigt und ebenſo die in Vorſchlag
gebrachte Dividende von 20 Proz., ſowie ein Bonus von

Die Generalverſammlung beſchloß ferner die Erhöhung
des Aktienkapitals um 4000000 Stammaktien und
500 000 75ige Vorzugsaktien. Die Stammaktien werden zum
Nennwert von einem Konſortium unter Führung des Bankhauſes
Baß und Herz in Frankfurt (Main) übernommen, welche den
alten Stammaktionären ein Bezugsrecht von 3 jungen Aktien auf
eine alte Stammaktie einräumen wird. Die Vorzugsaktien bleiben
in den Kreiſen der Verwaltung.

Weiter genehmigt die Generalverſammlung die entſprechen-

Satzungsänderungen.
Das ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsrats Herr Theodor

Vogel, Mannheim, wurde wieder gewählt und neu hinzu Herr
Hans Weinſchenk, Vankherr i. Fa. Baß und Herz Frank-
furt (Main).

den

e

HilleWerke, A.G. in Dresden. Die ordentliche General
verſammlung ſetzte in glatter Erledigung der Regularien die ſo
fort bei der Kommerz- und Privat-Bank in Dresden 35
Dividende auf 25 Prozent für die Stammaktien und 6 Pro
zent für die Vorzugsaktien feſt und wählte die ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder zurufsweiſe wieder. Der

jorſtand bezeichnete den Geſchäftsgang im laufenden Geſchäfts
Aufträgen für die

ächſten Monate verſehen.
Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktien-

geſellſchaft zu Magdeburg. Das Geſchäftsjahr 1921 hat den Werk
ſtätten Arbeit in reichlichem Maße gebracht. Der Umſatz konnte
weiter erheblich geſteigert werden. Der Steigerung der Preiſe
für alle Materialien nach dem Preistiefſtand im Sommer und
den andauernden Steigerungen der Löhne und Gehälter konnten
die Verkaufspreiſe nicht immer entſprechend folgen. Die Geſell
ſchaft hat überdies ihren Mitarbeitern auch im verfloſſenen
Jahre erhebliche Sonderbeihilfen gewährt, um die wirtſchaft
lichen Nöte nach Möglichkeit zu mildern. Das Geſchäftsjahr 1921
erbringt einen Ueberſchuß von 1970 471 (1 169 879) M. Da-
gegen erfordern Kursverluſte 80 800 (82 400) M. und Abſchrei-
bungen 579 700 (475 322) M., ſo daß einſchließlich 89 880 (82 524)
Mark Vortrag ein Reingewinn von 1 450 350 (644 180) M. zu
folgender Verfügung bleibt: Rücklage J 85 572 (0) M. Rüd-
lage II 216570 (50 000) M., Zinsſcheinbogen-Steuerrücklage
8000 (16500) M., 18 (15) Prozent Dividende 1 080 000
(450 000) M., Gewinnanteil des Aufſichtsrats 84 000 (52 000) M.
und Vortrag auf neue Rechnung i 198 M. Das laufende Ge
ſchäftsjahr hat mit einem guten Auftragsbeſtand begonnen.
unſichere Lage auf dem Gebiete der Preisbildung und der

r Teil der „falleschen Zeitung“
HanfaLloydwerke Akt.-Geſ. in Bremen. Die General

verſammlung, in der 12 Aktionäre 14 314 000 M. Aktien-
kapital vertraten, ſetzte die Dividende auf 6 (0) e ab
26. April zahlbar, feſt. Aus dem Aufſichtsrat iſt das Mitglied
Friedrich Möller freiwillig ausgeſchieden. Die von der Ver-
waltung beantragten wurden genehmigt.Die Geſchäftslage im laufenden Jahre wurde von der Verwal
tung als durchaus günſtig bezeichnet.

Ueberlandzentrale Oſtharz, Aktiengeſellſchaft, Deſſan. Die
Einnahmen für Strom, Mieten, Gebühren uſw. betragen 5 373 400
Mark (3 431 550 Mk.). Nach Abzug der Betriebsunkoſten von
t 565 939 Mk. (2380 2834 Mk.) und Verwaltungskoſten von
1315 108 M. (819 165 M.) verbleibt ein Reingewinn von
k54 844 Mk. (317 302 Mk.), aus dem 300 000 Mk. einem Erneue-
rungsfonds zugewieſen, 12 ren Dividende (10 Prozent)-uegreſchüttet und 91 175 Mk. (35 151 Mk.) voegetragen werden.

Jn dex Bilanz betragen die Kreditoren Tee M. (6 762 282
Mark) andererſeits die Vorräte 1 769 805 Mk. (1 100 594 Mk.
die Debitoren 622 954 Mk. (2796 767 Mk. Anlagewerte
s 828 434 Mk. (3 599 708 Mk.).

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen. Eilen-
burger MontanJnduſtrie, G. m. b. H. Halle. (Stammkapital
50 000 M., Geſchäftsführer Jng. H. Schuſter, Halle). Phönix
Trockenfeuerlöſcher, G. m. b. H., Berlin-Schöneberg, Zweignieder-
laſſung Halle, (Stammkapital 45 000 M.). Aenderungen:
Johannes Bernhardt, Halle (Umwandlung in eine o. H.-G.)
Gebr. Toedtloff, Halle (Umwandlung in eine o. H.-G.) Wilhelm
Kathe, A.-G., Halle (Prokuraerteilung).

Handel und Vorkehr
Die mitteldeutſche Häuteauktion in e eröffnete an

fangs ruhig, verſteifte ſich aber im weiteren Verlauf, ſo daß
ie ſchweren Sachen in Großviehhäuten eine Kleinigkeit anzogen.

Jm übrigen iſt die Tendenz abwartend mit Rückſicht aufdie ungehlaete politiſche Lage. Bedarf iſt überall vorhanden, da

die Fabrikanten faſt ohns Beſtände und die Schuhfabrikanten mit
laufenden Aufträgen reichlich verſehen ſind.

Ver. Elbe-SchiffahrtsA.-G., Dresden. G.V. ſerre Divi-
dende auf 30 Proz. für Stamm- und 6 Proz. für Vorzugs
aktien feſt. Geh. Komm.Rat Konſul von Lüder verzichtete wegen
ohen Alters auf die Wiederwahl. Die Bemühungen wegen Er
öhung der Entſchädigungen werden fortgeſetzt.

Magdeburger Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft in Magdeburg.
Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf den 22. Mai einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
5 Prozent vor. Für das vorangegangene Geſchäftsjahr war eine
Dividende nicht zur Verteilung gekommen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 25. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 7716 10-To.-Wagen.

Keldmarkt und Banken
Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches an dis kon

tierten Schatzanweiſungen betrug am 10. April
273 745 595 000 M., es traten bis 20. April 25 788 192 000 M., es
gingen ab 22 989 602 000 M. die Schuld hat ſich ſomit um
2 798 590 000 M. auf 276 544 185 000 M. vermehrt. Das An
wachſen beruht auf Deviſenbeſchaffungen, Lieferungen und ſon
ſtige Ausgaben für Reparationszwecke ſowie auf Be
ſatzungskoſten.

Prägung von Reichsmünzen. Jm r J. ſind an Eiſen
müngzen 1 302 044 Mk. Fünfpfennigſtücke, an inkmünzen 4 650 171

Mark r und t Münze 19 829 724Mark Fünfzigpfennigſtücke geprägt wordenBanlter Spebugerte, Büchner u. Co., Kommandit
geſellſchaft a. A., Artern. Jn der G.V. wurden die Regularien
einſtimmig genehmigt und die Dividende auf 15 Proz. für die
alten, 725 Proz. für die jungen Aktien feſtgeſetzt. Jn den A.R.
wurde Gutsbeſitzer Carl Scheibe, Bottendor?, neu, und Juſtizrat
Max Wirth, Artern, und Direktor Fr. Winker, Nordhauſen,
wiedergewählt.

Kein Börſenfeiertag am 1. Mai. Wie wir erfahren, wird
nach den bisherigen Beſtimmungen am Montag, den 1. Mai,
Börſenverkehr in gewohnter Weiſe abgehalten werden.

Mittags-Börsendienst der H. e
Berlin. den 26. April 1822.

w. Berliner Börſe. Jn Rückwirkung der ſtarken Steigerung
der Deviſenkurſe machte ſich lebhafte Kaufluſt für Induſtrie
aktien geltend, die namentlich am Montanmarkte erhebliche Kurs-
beſſerungen zur Folge hatte. Es gewannen Eſſener Steinkohlen
100, Kattowitzer 110, KölnNeueſſener 150, Laurahütte 160,
Phönix 107, Rheinſtahl 180 Prozent. Sonſt bewegten ſich die
Beſſerungen meiſt im Rahmen von 20 bis 70 Prozent. Theodor
Goldſchmid ſtellten ſich um 152 Prozent, Akkumulatoren 200, Ge
brüder Körting 95 Prozent höher. Bankaktien wenig verändert.
Schiffahrtsaktien ſteigend. Deviſen ſtellten ſich nach vormittägiger
Steigerung ſchwächer.

Vorkurse der Berliner Börse
26 4. 25 4.
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Disconto Ges. Sachsenwerk 679. 660.Dresdver Rank Sehbnekort 642. 605Bochum. Guas Siewens Halcke 990. 928Dtseh. Luxemburg Adlerwerke 605. tGelsenkirch. Bgw Augsb.-N r b. NMa,
Harpeuer Daimler 78. ul uh Hirsch Kupfer 728 701Reihostahi Kheinme 475,Deatsehe Kali Otavi MinenA.- G. t Anilin
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Wetterbericht
herſgge des amtlichen WetternachrichtendienſtesMgtteer lage Rech unbenandig kühl Niederſchiäge i

Schauern.

Hoaudtſchriftleider Heilmut Böttcher
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Es waren wo ſönſgs her

Operetten Theater.
Allab endlich 7, Vhr:

„inWalzertraum“
Operette in 3 Akten v. Oskar Straus.

Nikti Hans Süsnenguth.
I Ka zu0 ab 10 Uhr (Fernspr. 6188) ununterbr. geöſinet

Voranzeigel Ab Preitag
Vrauſfführung für Mitteldeutsechland.

Der größteAusstattungsprunkfilm aller Zeiten

in historischer Herzensrowan in 6 Kapiteln
Jar noeh 2 Tago än. Donnerstag

Täglieh arößter Erfolg
Verlängerung unmögiieh?

Perasönliches Auftreten der
beliehten Filmschauspieler

W. Formes u.
v H. Strehlen

im Füm-Sketsech
Pensfon
Hiſimmel-

reieh.

Morgen DonnerstagKabsrett U. all.
Treffpunkt der eleganten Welt.

Tanzunterricht.
MAittwoch, 3. Masi, beginnt mein nächsterKursus unter Mitwirkung des Herrn Orugeri.

m erbditte von 3-5 UhrRocco. Universitäts- Tanzſohror. Vorekstr. 5.
Wo Mutter Köſtritzer öchwarzbier bechern,

Aillt r Abe den kleinen Zechern.

Wer
Schwarzbier

v iſt ein Geſund
v Hheits-, Nähr

Mund Kraſtbier
erſten Ranges.

Hierhandluug

Alweg Soheſe

Karlſtraße 4. Fernſpr. 6398.

J. Rau. Hallea. S.

c
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Ceh. Eeod.-Rat Dr. Behroeders Heilinetitut für

Haut- und Geschlechtsleiden
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 54 I, r. Tol. 6497.

hstunden des Spezialarztes: Wochen-W aub. iterees u. Sonnabend.

ht- iel
An der Spitze allen voran

bis zum 30. April
marſchieren unſere Preiſe.

Maſchinenguß
Knochen

nur Triftſtr. 24,
e Gr. Brunnenſtr.

Du. Augnſtalr. 175.
Telephon 56509,

Seitungen eins

Wir zahlen:
Papierabfälle Zu 2,80

Kilo
elt) 4,00.,
Jl 3,00ilo 2,00Metalle und nicht offerkerte Sorten zu höchſten Tagespreiſen.

Paul Theuring,
Rohſtoff-Verw. G. m. b. Hverlaufen 6ie ſchnell an uns, die Preiſe lommen vyrausſichlſih nie wieder.

Bücher auo 80.
Schmiedeeiſen

(blechfrei) Kilo 2,80
Lumpen
Ofenteile

Kilo 2,00
Kilo 2,80

nur Triftſtr. 2
Gr.

u. Auguſtaſtr. 175.
Telephon 4363.

Frühſahrs-

Verren-Ansstattungen,

Strumpf-Wollwaren,

Sonntags 10-1 Getrennte Warteräume.

Hotlieteranten,Wratzke Steiger, Postetr 9,10.

Jnwelen m Gold Silber,
Gesander Junge angekommen

Dr. jur, Hans Venator
Dr. jur. bofte Venafor gel. Boerner.

C Jena, Blochmannstr. 1, 24. April 1922

77777 7Dr. jur. Hans Venator-Jeng (S.).e M ersErg So z
Funke- Zeitz Ernſtwera ohn).

ler Magda Goetze-Halle m. Ing H.
l nungen Mag oe alle m. Inm 3 8 ittau. Roſa re mit

Walter Umlauf Sondershauſen. Käthen „Mühle Jonitz mit Dr. med. Paul
ühlke-Deſſau.

E grie Sedrer Exich Klaus mit s
milie V. du leben. Udo Frei-
err von der Pouſſardière-Berlin mit Gert
öckel- Erfurt. Kaufmann Kurt Weidner- 5

Raumburg mit Ellen Schmidit- Weißenfels. nArno Heyer mit Erika Vitenſe-Halberſtadt. 2

r h d am deneleiſchermſtr. Oito Küchiel-Riem. 5

i 2 e 5

ohm). Gartig-

r

Tilleda (&7

Bürgermeiſter Kölbel-Plaue

Quenſ t Franz Apelt mit S

e en t a. r ee 2

Neuheiten 7

Handsehnhe,
Lederwaren,
Spielwaren,

Dauerwäsehe,
Ulebermann,

Geistatraßse 42.

tadt,Theate
Donnerstag 27. April,

nichtöffentliche
Vorſtellung.

Freitag:

Faust.
haus hagemal

(Gernrode, Harz)
eröffnet ſeinen bekannten
Betrieb für Sommergäſte

am 1. MaiPenſion von 50 Sr. an.

Zwei

Sofort ab Lager lieferbar:
Ackerschleppen. Pllüge, Kuſhvatoren, Acker u. Saaleggen,
Ackerwalzen, DUngerstreuer, Drilmaschinen, Motorptlüge,

Sohrolmünien, Zenriſugen, Buterfässer. Hartoltelerme-
masohinen, Kartoſfelsortermaschinen, Häckselmaschinen,

Dresehmasehinen, Lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtsech. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Wetehfaser, Oele, Slrohpressengrant,
Branigeſtecit und alte sonsügen Artikel r Haus Und Hof.

Besondere Holkerei-Abtellung. ReichhaltigesErsatateillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,
Reparaturwerkstatt. Ceühte Monteure jederzeit zur Verfügung

Landwirtscoharts kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881.

stellen: Frfurt. Waldengasse II, Tel. 4218. Halber-önigstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben Bahnhoistr. 25,
ſ. 362 Norahausen. Kassolerstr. 30 e, Tol. 1873. Stendal.

Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgauw, Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Aſten-
burgerstrasso 51-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

e nistteko: Liebertwolkwitz (Bez. heiprig), Beipnitzstr. II, Tel.
Junge Leute nörnen,
erh. vorh. Auftl u.Auskunftei atnotte 36

Schließf. 112, D. 181.

Cehr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunsi

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30

Behagliche
Wohnzimmer

W
Bruehbänder, Leib-

R Refer. unter D. 2334 an

Durch Zusatz von Vierling-Creme blühendes, gesundes Aussehent
Durch den entzüokenden Duft Erfrischung und Wohlbehagenl

Hersteller: J. Rron, Hofseifenfabrik, München

binden,Ser,ktoseinlggon ScheuertüHalle ücherFr. Speer, (Saale), empfiehlt vorteilhaft
Gr. Ulrichstraße 656 B. Schnee Nachfolger,

Krankenkassenlieferant Gr. Steinſtr. 84.

III

Kindorwagen,
Bettstelien u.
Matratzen uArt.

Größte Auswahl, prelswerte, fach-
männlsche und kulante Bedlenung.

Spezialverkauf und Versand
Bruno Paris, Halle,

Kleine Ulrichstraße 2 im

S
S

S
c

J Wanne

Domgemeindehanus.

II IISommersprossen

deseitigt unt. 2277 innerh. 6 T hWar Körner u. gonst. ehlerun u „Wilhelmetr. 18. (Oeer
h bannabenäſ-Male

kmnplehls prima 36hnitlteslgs

(Sochinken) in kleinen und großen Posten.

Johannes Thurm,
Glauehaer Straße 79.

a litt ſeit 3 Jahren an
Z e loo mit

v
urch ein dalbes
tüc LTucker's

tent-Medlzinal-Seife habe
ich das Abel o beleitigt

liz.r

u. fetthaltig). Sn all. Apot T
Drogerien Peanſan 2

Friedrichsdorfer

Dwiehach
täglich friseh.

kondſore Zorn

Briefmarken
Ankauf Verkauf

H. A. Disetrion,
Martinſtr. U.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden der

ſt ten r n werden pierne aufgeſorde
nicht geſchehen, iabelchſt auf einmal, ſauber gereinigt

ſtempel ausgebürſtet, innerhalb der auf
Montagen und Donnerst

t es noch

riſten an den
Uhr vorm.

Eichamte Blücherſtraße 1
einzuliefern,

bis 1 Uhr nachm. auf dem dieſg,

hre WMeßgertt
und d n

geführt

Agen h

(Eingang P rinzenſtrag

In der Woche vom S. bis 13. Ma *ioze.
Triftſtraße 6—5, e Große Goſenſtrat

1-11 und 32-48. Schleifweg, ne See

e und 46 73.

8 Cummenrns dorf

Zur Erleichterung der Einlieferung der Mgeräte ſowie zur Vermeidung ihrer längeren ung
anſpruchnahme durch das Eichamt kann die
lieierung durch Mittelsperſonen (Wagenbauey e
folgen, die bei dem Gewerbetreibenden vorſpre
und. auf Wunſch Erſatz für die abgegebenen Meh
geräte er angemeſſene Gebühren ſtellen.Jn der Woche vom 1. bis 6. Mai 1822.
Gut Gimritz- Weinberg, Veißnitz, Steinm nmüßhl
Burgſtraße 38, Uleſtraße, Henriettenſtraße,mannſtraße, Am Kirchtor, Jägerplatz, Selerdaſ

Breite Straße, Laurentiusſtraße

r Straße, r i n voche vom 15. bis 20. Mai id22
Fichteſtraße,

ſtraße, Giebichenſteiner Straße.
In der Woche vom 22. bis 27. Mai 1922.

Richard Wagner-Straße 14-47, Große Br
ftraße, Röderberg.

Halle, den 19. April 1922.
Die Polizeiverwaltung.

Vermietung von Gasgebrauchsgegenſtänden

Gaszuglampen gegen 17, Mk.
Gaskocher 10,Gasplätten 3,monatliche Miete. Nach 2 Monaten geht de

Gegenſtand in das Eigentum des Miceters übe

Die Miete wird erſtmalig vierteljährlich, dam
monatlich im voraus erhoben. Antragsformulen
und Bedingungen bei unterzeichneter Verwaltung
Unterplan 12, erhältlich.

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas und Waſſerwerk

Unterplan an 12.

Jn

Stellen Angebote

ſt E.l160.- bis 300.- Mk. Tagesverdienſt
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leere e Bezahlung
HrnR meine intenſive Wirtſchaſt ſjnche ich zun
15. Mai einen jüngeren

Verwalter.
W. Vorster. Düringsdorf b. Landsb Bez Halle a.

rehodnndèd I TKaffee
Hamburger Jmvort-

firma ſucht für den Be
zirk Halle und Umgeg.
einen bei den beſſer. De-
tailliſten u. Großkonſum.
gut eingeführten

Provisionsreisenden.
Angeb. mit Aufgabe von

S wollen ſich mit Ausweis
S melden am Donnerstag

vormittag 10-1 Uhr

Große Auswahl
Standuhren

gedieg., schönoe rbeste Werke u. feinste

Ausführung Svolle Gongschläge.
Harfen bimbam gong

Westminster Glocker
spiel usw.

H. Schindler
Uhrmachermeister,

Kleine Ulrichstraße
d

Smyrna ode
Peörser-Teppre
ca. 3)4m, tadellos erhall,

zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Angabe de

W Preiſes und Größe unWerſhledenes
äkeer Heu. miervelnge
Einrichten, ordnen, prüfen II. Arorüun
und laufende Führung

l veſet wöblletder Bücher, Einziehung

fü äußertzimmer bigen

Ann. Exp. WilliamWilkens. Hamburg 36.

hausmälehen,
auch ält. Frau, bei ginem

Lohn auf großes Dorf
nahe Berlin geſucht.Kinderloſer Oauooea t.

Oberförſterei

bei Sperenberg

S Teltow).

von Forderungen

ruhigen un
Otto Fischer,

vornehmen AußenbetrieBücherreviſor,
Auhalterſtraße 6, III eingeiner Herw. Offert

unter Z. 7382 an dieSchulbücher, Geſchäſtsſtele d. Zig.
Leuna-Aknadem ikerAher r (ledigi, ſucht 1. Mai eles

nach Vorſchrift empfiehlt L u. Schloß
Off. mit Preis. unt.Alvin Hentze, a. d. See d. n

24 Schmeerſtr. 24. juchtin gutem e kwei ge
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alte Kehlsse
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Eindbetrat in Gut.
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Halle und Amgebung
Halle, 26. April.

Um das Eiſerne Kreuz
Der Preußiſche Landes-Kriegerverband hat unterm

10. April folgendes Schreiben an den preußiſchen Landtag ge
richtet:

Unter dem 4. d. M. hatten wir eine Petition an den hohen
Landtag gerichtet, dahingehend, falls die preußiſche Regierung
bei ihrem Entſchluß, die Verleihung des Eiſernen Kreuzes mit
dem 31. Dezember 1921 endgültig abzuſchließen, verharren ſollte,
wenigſtens diejenigen Kriegsgefangenen noch zu berückſichtigen,
die ſich das Ehrenzeichen des Eiſernen Kreuzes nachweislich ver
dient haben und ihre Anſprüche erſt jetzt geltend machen können.

Aus dieſer Petition könnte geſchloſſen werden, daß wir uns
mit dem obigen Entſchluß der preußiſchen Regierung abge
funden haben und ihn für berechtigt halten. Das iſt keines-
wegs der Fall.

Vielmehr halten wir dieſen Beſchluß für ein ſchweres Un
recht gegen alle diejenigen berechtigten Kriegsteilnehmer, bei
denen das Verfahren der Verleihung bereits ſchwebte, aber am
31. Dezember 1921 noch nicht zu Ende geführt worden war,
ferner bei denjenigen, denen das Eiſerne Kreuz von ihren Vor-
geſetzten nachweislich verſprochen worden war, bei denen aber das
Lerfahren der Verleihung aus wichtigen Gründen noch nicht an
hängig gemacht werden konnte, entweder, weil die dienſtlichen
Anträge in den Wirren der letzten Kriegszeit und der Revo
lutionszeit in Verluſt geraten ſind, oder wegen häufigen Wechſels
der Truppenteile oder der Dienſtſtellen bzw. des Kriegsſchau-
platzes noch nicht geltend gemacht worden ſind, und von denen
die Berechtigung der Verleihung noch nachgewieſen werden kann.

Wie uns bekannt geworden iſt, ſteht ein Antrag an den
hohen Landtag, ſich für eine Friſtverlängerung für alle zur Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes Berechtigten auszuſprechen, bevor.
Namens unſerer 16 500 Vereine und 1 270 000 Mitglieder befür-
worten wir einen ſolchen Antrag auf das Dringendſte und bitten
den hohen Landtag. die preußiſche Regierung zu erſuchen, daß
eine weitere Friſt für die Verleihung des Eiſernen Kreuzes feſt
geſetzt wird.

Wir ergänzen daher unſere Petition vom 4. Avril dahin, daß
der hohe Landtag ſich für eine ſolche Friſtverlängerung aus
ſprechen möge, daß ſie ſich nicht nur auf Kriegsgefangene erſtrecke,
ſondern auf alle Berechtigten, und zwar nicht nur auf die Be
rechtigten preußiſcher Staatsangehörigkeit, ſondern auf alle Be
rechtigten des ganzen Deutſchen Reiches.

vor einem Streik der Verſicherungs- Angeſtellten
Seit Wochen planen die Angeſtellten im Verſicherungs-

gewerbe den Streik. Der am 23. März d. J. gefällte Schieds-
ſpruch des Schlichtungsausſchuſſes im Reichsarbeitsminiſterium,

welcher eine Erhöhung der Gehälter um 40 Prozent vorſah,
wurde vom Abrbeitgeberverband Deutſcher Verſicherungsunter-
nehmungen abgelehnt. Daraufhin verſuchten die Angeſtellten in

örtlichen Verhandlungen eine Aufbeſſerung ihrer Bezüge zu er
reichen. Die Angeſtellten aller Organiſationen verſammelten
ſich geſtern um 755 Uhr abends in „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“
und nahmen eine Entſchließung an, nach welcher die Organi-
ſationen beauftragt werden, die Arbeitgeber ultimativ aufzu
fordern, ſich bis Sonnabend mittag 12 Uhr zu Verhandlungen
bereitzuerklären. Jn der Zwiſchenzeit ſind in den Betrieben die
Streikabſtimmungen vorzunehmen. Sollten die Arbeit
geber Verhandlungen ablehnen, ſo hat Montag früh der Streik
u ko gingen.

Was bedeutet das
Zuweilen gibt die Lektüre ſogialdemokrati Organe dUneingeweihten Rätſel auf. Ein ſolcher Fall r a vor bei

der Nummer 15 des „Korreſpondenzblattes des Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes“. Da quittiert auf Seite
204 der Kaſſierer über die eingegangenen Gelder und führt unter
v. Verſchiedene Zuwendungen“ folgende Poſten auf:

Schüren, Gemeindevorſtand, 2281 Mark,
r Gemeindekaſſe, 1000 Mark,

Paſſendorf bei Halle (Saale), Gemeindevorſtand 800 Mark,
Schkeuditz, Stadthauptkaſſe, 5000 Mark.
Der mit dem Geldweſen der ſozialdemokratiſchen Gewerk

ſchaften weniger Vertraute muß fragen, was für eine Bewandtnis
es mit dieſen „Zuwendungen“ hat. Die Faſſung im „Korreſpon-
denzblatt“ läßt kaum eine andere Deutung zu, als daß es ſich um
Gemeindegelder handelt, die großherzige rote Mehrheiten der
Gemeindevertretungen den ſozialdemokratiſchen Organiſationen
zur Verfügung ſtellen. Da iſt denn doch wohl eine Klarſtellung
dringend geboten; denn ſchließlich ſind die Steuergelder der All
gemeinheit noch nicht dazu da, um einzelne Parteien zu finanzie
ren. Und es würde jedenfalls Lärm von Kiel bis Konſtanz geben,
wenn irgendwo eine Gemeindevertretung mit bürgerlicher Mehr
heit etwa chriſtlichen oder gar wirtkſchaftsfriedlichen Verbän
W öffentlichen Mitteln irgendwelche Unterſtützung gewähren
wollte.

Die halliſche Jugendwoche
Am Sonnabend, den 29. April, beginnen die Veranſtak-

kungen der Halliſchen Jugendwoche mit einem Lichtbildervortrag
von Schirr mann Alteng Begründer der deutſchen Jugend-
herbergen) über Jugendherbergen und -heime. Der Vortrag
findet im Thaliaſaal ſtatt und beginnt pünktlich um 8 Uhr.
Ein Herbergsſpiel von Studienrat Franke vrſchönt den Abend.
Am Sonntag, den 30. April, früh um 7 Uhr, iſt Jugendgottes-
dienſt in der Marktkirche. Um 37, Uhr ſammein ſich die
Wimpel, Banner und Fahnen der Bünde am Brunnen auf dem
Markt, um den Geiſtlichen in die Kirche zu geleiten. Die Bürger-
ſchaft iſt herzlichſt zur Teilnahme am Gottesdienſt und allen
weiteren Veranſtaltungen eingeladen. Um 2810 Uhr erfolgen
auf dem Univerſitätsſportplatz ſportliche Wettkämpfe.
Nachmittags iſt Volk sfe ſt auf der Peißnitz. Abends um 8 Uhr
ſpricht Pfarrer Günther-Dehn, Berlin, im Reformreal-
ghmnaſium über „Jugendpflege Jugendbewegung und was nun
Am Dienstag, den 2. Mai, um 588 Uhr abends zeigen die ein
zelnen Bünde ihre Lebensart. Die Wandervögel bieten

einen von Muſik verſchönten Vorleſe-Abend im Reformrealghm-
naſium; Guttempler und B. D. J. ſpielen „Das Waſſer des

u a eLebens“, ein Märchenſpiel von Grimm im Paulusgemeindehaus;
die chriſtliche Gewerkſchaftsjugend ſpielt und ſingt in der Martin
ſchule, die nationalen Bünde zeigen ſich in der Frei-

imfelder Schule. Abends um 310 Uhr findet eine Abendfeier
des Kronachbundes in der Magdalenenkapelle der Moritzburg
ſtatt. Am Mittwoch, den 3. Mai, erfolgen nachmittags Spiele
und Wanderungen mit der Schuljugend. Abends um 8 Uhr ſpricht
D. Siegmund-Schultze, Berlin, über „Großſtadtelend
und die neue Jugend“ im „Volkspark“. Stadtarzt Dr. Schnell
ſpricht am Donnerstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr im Reform-
realgymnaſium über „Leibesübungen für unſere Jugend“. Am
Freitag nachmittag bietet das Arbeiterjugendkartell im „Thalia-
ſaal“ 4 Muſtervorſtellungen für Erwachſene, Jugendliche und
Kinder. Sonnabend, den 6. Mai, wandern die Bünde zu den
Höhen um NeuRagoczy, wo abends Höhenfeuer brennen.

Prof. Karo-Halle als Sachverſtändiger im
Eisner- Prozeß

Jm November 1918 hatte Gisner bekanntlich einen Be
richt des bayeriſchen Legationsrats von Schön vom Juli 1914
verſtümmelt und mit der Unterſchriſt des Geſandten, Grafen
Lerchenfeld, veröffentlicht. Dieſer Bericht, der in dieſer Form
den Kriegswillen Deutſchlands zu beweiſen ſchien, iſt eines der
belaſtendſten Dokumente geworden, auf dem unſere Feinde vor
Verſailles, in Verſailles und bis auf den heutigen Tag ihre lügen-
haften Anſchuldigungen gegen uns aufbauen. So iſt die Wirkung
der Eisnerſchen Publikation eine ungemein verhängnisvolle ge-
weſen.

Die „Süddeutſchen Monaotshefte* haben den ungekürzken
Text des Schönſchen Berichtes veröffentlicht, ſobald er zugänglich
wurde und zu widerholten Malen die verhängnisvolle Tätigkeit
Eisners und ſeines Sekretärs Feſchenbach hervorgehoben. Da
dieſe Tätigkeit unter anderem auch Fälſchung genannt wurde,

III
Helft Herbergen gründen!

Die Teilnahme der Bevölkerung an der
bevorſtehenden Jugendwoche ſcheint rege zu
werden. Sämtliche größeren Geſchäfts
häuſer alle Buchhandlungen und alle
Bankgeſchäfte haben ſich freundlicher Weiſe
bereit erklärt, in ihren Räumen Sammel-
liſten für den Jugendherbergsſchatz guszu-
legen. Mitbürger, beachtet dieſe Liſten.
Jede, auch die beſcheidenſte Gabe, iſt will-
kommen! Die Herbergen um Halle ſollen
vornehmlich den Halleſchen Schulen zu
gute kommen.

hat Feſchenbach eine Beleidigungsklage gegen Prof. Coß-
mann, der von Anfang an furchtlos gegen die Eisnerſche Wirt-
ſchaft gekämpft hat und ſich als Leiter der „Süd. Monatshefte“
hohe Verdienſte um die deutſche Sache erworben hat, erhoben. Der
Prozeß findet in München vom 27.--29. April ſtatt und wird eine
große politiſche Bedeutung haben. Das geht ſchon aus den Namen
einiger der geladenen Sachverſtändigen hervor: Graf Lerchenfeld,
Fürſt Lichnowsky, Graf Bernsdorff, Graf Montgelas, Legations-
rat von Bülow, Kautsky und andere mehr. Auch Prof. Georg
Karo von der Unwerſität Halle iſt als Sachverſtändiger nach Mün
chen gerufen worden. Prof. Karo behandelt ſeit der Revolution
die re als Sondergebiet. Bekannt iſt ſeine Ver-
öffentlichung „die Verantwortung der Entente am Weltkriege
nach Zeugniſſen ihrer führenden Staatsmänner (Verl. Max Nie-
meher, Halle (Saale).
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Das Denkmal für die gefallenen 36 er
Am Sonntag trat das Preisgericht für das Denkmal zu Eh

ren der gefallenen 36er zuſammen. Von 53 eingegangenen Ent
würfen wurden zunächſt 10 zur engeren Wahl geſtellt, von denen
ſchließlich folgende mit einem Preiſe ausgezeichnet wurden

Den erſten Preis erhielt: Kennwort „Unter Eichen“, Architekt
Andreas Hartwig, Jszlandſen, Krs. Goldap (Oſtpr.).

Den zweiten Preis: Kennwort „Zentrale Anlage 2“, Poſt
baurat Seckt, Leipgzig-Gohlis.

Den dritten Preis: Kennwort Gartenarchitekt
Henry Cyrenius, Halle.

Mit einer lobenden Anerkennung
Kennwort „Niedergang und Aufſtieg“, Architekt
Halle (Saale).

Die 10 Entwürfe ſind von Sonnabend dieſer Woche ab auf
acht Tage gegen ein Eintrittsgeld von 1 M. bei Tauſch u. Groſſe
ausgeſtellt. Die Einnahmen ſollen dem Grundſtock für das Denk
mal zufließen. Alle übrigen nicht angenommenen Entwürfe kön-
nen von den Verfaſſern innerhalb 14 Tage, Rathausſtraße 6,
2 Treppen, abgeholt werden.

„Sachlig“,

wurde bedacht:
Otto Glaw,

wie der „Kkaſſenkampf“ berichtet
„Aus Dölau berichtet der „Klaſſenkampf“: ein Arbeiter am

Bahnhof Dölau erſchoſſen. Geſtern abend wurde gegen *212 Uhr,
als der letzte Zug eingelaufen war, der 21jährige Maurer Paul
Dornheim aus Lieskau von dem Sohne des Eiſenbahn
kontrolleurs der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, wohnhaft im Bahn-
hofe Dölauer Heide, erſchoſſen. Wie uns dazu noch migeteilt
wird, ſoll zwiſchen den beiden jungen Leuten eine Auseinander-
ſetzung ſtaltgefunden haben, in deren Verlauf der Sohn des
Eiſenbahnkontrolleurs einen Revolver aus der elterlichen Woh
nung holte und dann den 21 jährigen Dornheim erſchoß.“

Der Burſchois hatte alſo eigens den Revolver aus der elter-
lichen Wohnung geholt. um ausgerechnet den „Arbeiter“ Dorn-
heim zu erſchießen! Wie wars in Wirklichkeit? Unſer rw.-Mit-
arbeiter berichtet darüber: Am Montag, nachts gegen 12 Uhr,
überfielen vier halbwüchſige Lümmel am Bahnhof Heide den
Sohn des Eiſenbahnkontrolleurs Bernhard aus reiner Raufluſt.
Er wurde zu Boden geworfen und ſchwer mißhandelt. Jn höchſter
Notwehr zog der auf der Erde liegende Bernhard ſeine Waffe
ſeit dem Ueberfall im Halle-Hettſtedter Zug iſt man in der
ganzen Gegend äußerſt vorſichtig und wehrte ſich. Der Schuß
traf den Maurer Dornheim, der ſchwer verletzt wurde. Die drei
anderen rohen Burfchen, die alle aus Lieskau ſtammen, ließen
Dor heim im Stich und flohen. Jm Krankenhaus iſt Dornheim,
der ſeinen Tod ſelber verſchuldet hat, geſrorben.

Der „Klaſſenkampf berichtet jedoch tapfer: ein Arbeiter von
einem Burſchois erſchoſſen. Fragt ſich nur warum

Mittwoch, 26. April to22

Die Einwände gegen die Sommerzeit
Sie muß am 1. April beginnen.

Als Haupteinwand wird gegen die deutſche Sommerzeit
geltend gemacht, daß namentlich die Arbeiter, die einen ſehr
weiten Weg zur Arbeit haben und deshalb ſehr früh aufſtehen
müſſen, morgens in den Monaten April und September zuviel
Licht verbrauchen. Bei dem hohen Stundenlohne nimmt aber
naturgemäß die Zahl der weiter entfernt wohnenden Arbeiter
immer mehr ab, und man ſollte die Frage doch rein objektiv
prüfen, indem man ſich an die Durchſchnittsverhältniſſe der Ar
beiter hält. Aber es gibt auch ein ganz einfaches, automatiſch
wirkendes Mittel, um dieſen Uebelſtand in dieſen beiden Monaten
reſtlos zu beſitigen. Bekanntlich beginnt man im Winter morgens
eine Stunde ſpäter mit der Arbeit als im Sommer. Wenn nun
bei Einführung der Sommerzeit am 1. April geſetzüich beſtimmt
wird, daß in den Monaten April und September die Arbeitszeit
wie im Winter beginnt, ſo iſt das genau zu derſelben Zeit tie
jetzt ohne die Sommerzeit. Jn den übrigen Monaten kommt
dieſer Einwand nicht in Betracht.

Die Sommerzeit muß bei einer geſetzlichen Feſtlegung am
1. April beginnen und in der Nacht vom 29. zum
30. September endigen, da in der folgenden Nacht zum
1. Oktober der Winterfahrplan beginnt und ſich dadurch große
Komplikationen ergeben könnten. Dabei ſei ausdrücklich bemerkt,
daß es durchaus nicht erforderlich iſt, daß die Sommerzeit, wie in
den letzten Jahren, ſtets mit einem Montag beginnen muß.

Bezüglich der Monate April und September ſei noch nach
getragen, daß bei der oben vorgeſchlagenen Anordnung am Abend
die eine Stunde Sonnenlicht doch voll gewonnen wird.

Der Einwand, der gegen die Sommerzeit bei Einführung der-
ſelben ſeitens der Mütter im Jntereſſe ihrer Kinder gemacht
wurde, daß dieſe zu früh aufſtehen müßten, iſt reſtlos dadurch
beſeitigt, daß die Schulen bei der Sommerzeit eine Stunde ſpäter
beginnen.

Andere Uebelſtände, die den Milchverſand der Bahn, die
Arbeiter und Schulzüge bei dem damals ſehr knappen Fahrplan
betrafen, kommen jetzt bei dem ſehr ſtark erweiterten Fahrplan
nicht mehr in Betracht.

Der Haupteinwand gegen die Sommerzeit wurde bekanntlich
von der Landwirtſchaft erboben, die ſich aber dadurch balf,
daß ſie ihre Uhren einfach nach der alten Zeit weitergehen ließ.
Jm übrigen richtet ſich die Landwirtſchaft bei ihren Arbeiten ja
ausſchließlich nach der Sonne und weniger nach der Uhr.

Dr. L. S.
Aufklärung für die Sozialrentner in der Stadt Halle.

Abe Sozialrentner holen für den Monat Mai ihre Jnvaliden-,
Witwen, Alters- oder Waiſenrenten genau wie ſonſt beim Poſt
amt I oder in der Poſtnebenſtelle Trotha oder Cröllwitz ab. Es
ſind genau dieſelben Rentenbeträge wie früher in die Quittung
einzuſetzen. Alle Rentenerhöhungen zahlt nicht die Poſt, ſondern
die Stadt, die den Rentenempfängern die Erhöhung durch den
Geldbriefträger zuſtellen läßt. Die meiſten Sozialrentner haben
über dieſe Rentenerhöhungen bereits Beſcheid erhalten. Wer
einen Beſcheid noch nicht erhielt, kann in den nächſten Tagen
darauf rechnen. Nachfragen empfehlen ſich nicht.

Ein Mann mit Ehrgefühl. Jn der Nacht zum Mittwoch
verſuchte ein Schreiberlehrling in ſeiner elterlichen Woh-
nung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich durch Gas zu vergiften,
weil er aus ſeiner Lehrſtelle entlaſſen worden war; er wurde
mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt und nach ſeiner Er-
holung wieder entlaſſen.

Liederlich Volk. Geſtern vormittag entriß in den Anlagendes Gutes Gimritz ein Arbeitsburſche einer Frau die Fandiaſge-

Der Täter wurde feſtgenommen und dem Polizeigefängnis zugeführt
Studiendirektor Dr. Dewiſcheit am 1. AprilErnannt:

1920 als Oberſtudiendirektor des ſtädtiſchen Lyzeums I nebſt
Studienrat Paul Laute zumStudienanſtalt in Halle a. S.,

Studienxat am ſtädtiſchen Gymnaſium in Sangerhauſen vom
1. Juli 1921 ab, Lehrer Albert Lux am 1. Auguſt 1920 zum Ge
ſanglehrer am ſtädtiſchen Lyzeum zu Bitterfeld.

Auch einer Er nannte ſich Octavian de Genke
Julia. Erwies ſich aber durchaus nicht als ein Nachfahre des
großen Cäſar, der bekanntlich der gens Julia entſtammte. Er
heißt in Wirklichkeit ſelbſtverſtändlich anders und war vor noch
nicht allzulanger Zeit Halliſcher Bürger. Jedoch kein akademiſcher
Bürger unſerer Stadt. Obwohl er geſtern abend im Saale des
„Hofjäger“, in dem ſich etwa 120 Perſonen eingefunden hatten,
„auf Grund langjähriger Univerſitätsforſchungen“ über „Das
Weltdrama bis zum tauſendjährigen Friedensreiche im Lichte der
neuerforſchten Aſtrologie der römiſchen Kaiſerzeit und der
Theologie“ ſprechen wollte. Er gab in Wirklichkeit ein wüſtes
Durcheinander von Zahlen, Zitaten, Namen und Fachausdrücken
aus dem Gebiete der Aſtronomie. Das Publikum nahm die Aus
führungen mit Lachen und humoriſtiſchen Zwiſchenrufen auf und
ließ den Vortragenden nach einer Stunde abtreten. Man muß
ſich nach dem Verlauf des geſtrigen Abends unwillkürlich fragen:
Gab ein geiſtiger oder ein moraliſcher Defekt dem Herrn den
Mut, dieſe Verſammlung einzuberufen? Man möchte hier bef-
nahe den Ruf nach dem Zenſor billigen.

Der 1. Mai und die Buchdrucker. Die Buchdrucker,
die im ſozialiſtiſchen Verband organiſiert ſind, haben geſtern be
ſchloſſen, den 1. Mai als Weltfeiertag mitzufeiern. Sie wollen
verhindern, daß die Zeitungen erſcheinen und ſie wollen auf die
techniſchen Mitarbeiter einen Druck ausüben, damit ihrem Wunſch
Folge geleiſtet wird. Bezeichnend für die Arbeitsluſt der
Sozialiſten iſt folgende Tatſache: Jn einigen Betrieben wollten
die Schuhmacher am Karfreitag durchaus arbeiten, während
ſie für den 1. Mai Arbeitsruhe erpreſſen wollen. Feiertage, die
man erzwingen muß

Zum Beſten der Franckeſchen Stiftungen fand geſtern
abend im „Thaliaſaal' eine ſog. „Frühlingsfeier“ ſtatt.
Die Veranſtalterin des Abends, Frau M. Schmidt-Valen-
tin, hatte mit Fleiß, Sorgfalt und außerordentlicher Liebe ein
Programm zuſammengeſtellt, das mit ſeiner erdrückenden Reich-
haltigkeit wohl ſelbſt die anſpruchsvollſten Gemüter befriedigt
haben wird. Ein trefflicher Vorſpruch, gedichtet von Profeſſor
Jordan, leitete den Abend verheißungsvoll ein. Dann folgten
in bunter Reihe Lieder, Rezitationen, Tänze und Muſikſtücke.
Das Ganze wurde zum Schluß gekrönt von dem freundlichen
Blumenmärchen „Komm, lieber Frühling“, ausgeführt von
Schülern und Schülerinnen der Franckeſchen Stiftungen. Von
den übrigen Mitwirkenden, die ſich alle um das Gelingen des
Abends verdient machten, ſeien beſonders erwähnt: Elſa
Rehders-Bald, Muſikmeiſter Teichmann, E. Richter,
Gerhardt Compes de la Porte, Nanny Koch und Liſelotte
Sch midt. Wenn auch manche Darbietungen nicht ganz ausge
glichen waren, ſo heiligt doch hier der Zweck die Mittel, und wir
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wollen darum hoffen, daß der gukbeſuchke Abend für die ſchwer
bedrängten Franckeſchen Stiſtungen einen ſchönen Ertrag ab

werfen wird. er.Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke erläßt in
vorliegender Nummer erneut eine Bekanntmachung, nach welcher
ſie ihren Gasabnehmern neue Gaszuglampen, Gaskocher und
-plätten gegen Bezahlung einer mäßigen monatlichen Miete zur
Verfügung ſtellt. Die Gegenſtände gehen nach 24 Monaten in
das Eigentum des Mieters über.

Vereins- Nachrichten
National-Sozialiſtiſch- deutſche Arbeiterpartei. Freitag,

den 28. April, 835 Uhr abends außerordentliche Mitgliederver-
ſammlung in Stadt Brandenburg, Blumenthalſtraße 21. Zahl-
reiches Erſcheinen e erforderlich. Zu der am 3. Mai
ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung, in der Parteigenoſſe
Eſſer ſpricht über: „Der nationale Sozialismus, Deutſchlands
Zukunft“, in der Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſen-
ſtraße, ſind Karten zu 2 Mark bei den Herren Kohlhardt, Sattler
geſchäft, Merſeburger Straße 106, und Schöning, Fahrradgeſchäft,
Graße Steinſtraße 69 zu haben.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Gruppe Nordoſt.
Am Donnerstag, den 27. d. M., findet beſtimmt der Ausflug nach
Paſſendorf ſtatt. Treffpunkt 735 Uhr abends Paradeplatz. Ab-
marſch pünktlich s Uhr mit Muſik. Rückkehr gegen 12 Uhr. Zahl-
reiches Erſcheinen wird erwartet, ebenſo die Beteiligung der
Damen.

Halleſches Keenſrleben
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 74 Uhr, gelangt

die Operette „Die Fledermaus“ zur Aufführung. Donnerstag
nichtöffentliche Vorſtellung, Freitag abends 636 Uhr „Fauſt“,
Sonnabend „Hoffmanns Erzählungen“, Sonntag nachmittag
324 Uhr Volksvorſtellung „Liebe und Trompetenblaſen“, Luſt-
ſpiel von Sturm und Bachwitz, Sonntag abend Erſtaufführung
„Das hölliſch Gold“, ein deutſches Singſpiel von Julius
Bittner, hierauf „Der Herr Kapellmeiſter“ oder „Antonius und
Kleopatra“, komiſche Oper von Ferdinand Paer, Neuausgabe in
Text und Muſik von H. Brennert und W. Kleefeld.

Das hölliſch Gold“. Mit Fulius Bittners deutſchem
Singſpiel „Das hölliſch Gold“, das am Sonntag abend im Stadt-
theater zur Erſtaufführung kommt, bringt das Stadttheater ein
in heller deutſcher Schlichtheit und Schönheit ſchimmerndes Werk,
das in wohlgetroffenem Volkston Elemente des mittelalterlichen
Marienſpiels mit dem heiteren Teufels- und Altweiberſpaß des
Hans SachsSpieles zu ſelten geſchloſſener muſikaliſcher und
textlicher Einheit verbindet. Seit ſeiner Darmſtädter Urauffüh-
rung im Jahre 1916 iſt das in Dichtung und Weiſe erfriſchend
geſunde und erlebnistiefe Werk über zahlreiche deutſche Bühnen
gegangen, gilt Bittner als einer unſerer ſtärkſten fantaſievollſten
und öſterreichiſch echteſten Begabungen.

Die Volkshochſchule öffnet am 2. Mai wieder ihre Pforten.
Das neue Programm iſt derartig reichhaltig, daß es ſicher eine
große Anziehungskraft auf die bisherigen Hörer ausüben, ſowie
auch der Volkshochſchule weitere Hörer zuführen wird. Die Vor
tragszeiten ſind diesmal ſo gelegt, daß es möglich iſt, an einem
Abende zwei verſchiedene Vortragsreihen zu belegen. Ganz beſon
ders muß anerkunnt werden, daß die Hörgebühren, trotz erbeb
licher Unkoſten, nicht erböht worden ſind, ſo daß es auch dem
Minderbemittelten möglich iſt, an den Vorleſungen teilzunehmen.

durnen Spiel und Sport
Der Halliſche Radſport im Sommer

Bund Deutſcher Radfahrer.

Der Bezirk Halle des B. D. R. hat am 14. April d. J.
unter Berückſichtigung der inzwiſchen notwendig gewordenen
Aenderungen ſein diesjähriges Sporiprogramm
endgültig feſtgeſetzt. Es finden folgende Veranſtaltungen ſtatt:

29. April: 2ojähriges Stiftungsfeſt des R. C. Deutſchland im
„Hofjäger“.

30. April: 100-Kilometer-Streckenfahren, 7 Uhr „Deutſche
Eiche“, Kilometer 83; N.-Schluß 27. April.

7. Mai: 1. Wanderfahrt nach Bad Schmiedeberg, 6 Uhr;
2. Werbeſportfeſt des
rennbahn Weißenfels).

11. Mai: Abendausfahrt nach der Heide, 7 Uhr.
21. Mai: 100- und 200-Kilomeier-Streckenfahren, 5 Uhr

„Deutſche Eiche“, Kilometer 3; N.-Schluß 18. Mai.
289. Mai: Gauwanderfahrt zum Sommergautag nach Ballen

ſtedt, 5 Uhr.
t1. Juni: Wanderfahrt nach Oſtrau, 12 Uhr: Horſo und Saal-

wettbewerbe des Oſtrauer Radfahrer-Clubs von 1901.
15. Juni: Abendausfahrt nach Reideburg, 7 Uhr.
18. Juni: Rund um Anbalt. Start: Hettſtedter Bahnhof (Niet-

leben, Kilometer 7), Ziel: Deutſche Eiche“. Nach dem
Rennen Treffpunkt des Bezirks um 2 Uhr in der
Deutſchen Eiche“, daſelbſt Siegerfeier, Preisverteilung
und Tänzchen.

25. Juni: Der Große Wandertag des B. D. R. (ſportliche Kund-
gebung des B. D. R.): Wanderfahrt nach dem Kyffbäuſer,
dort Zuſammentreffen mit dem Gau Thüringen. Start:
entweder 24. Juni, nachmittags 2 Uhr (Uebernachtung
nach 75 Kilometer) oder 25. Juni, morgens 3 Uhr.

2. Juli: Rund um den Petersberg. Start: 8 Uhr Marktvplaß
(S. Weiß), Ziel: „Deutſche Eiche“; N.-Schluß 28. Juni.
Nach dem Rennen Treffpunkt des Bezirks um 3 Uhr
Deutſche Eiche“, daſelbſt Siegerfeier, Preisverteilung

und Tänzchen.
Juli: Wanderfahrt nach Eisleben, 6 Ußr; Straßenrennen,

Korſo und Saalwettbewerbe des R. C. Pfeil von 10901,
Eisleben.

Juli: Abendausfahrt nach Gutenberg, 7 Uhr.
Juli: Wanderfahrt nach Zörbig, 1 Uhr; Zuſammentreffen

mit dem Bezirk Anhalt zum Sommerfeſt des Zörbiger
Radfahrer-Clubs von 1891.

13. Auguſt: 100-Kiſometer-Vereinsmannſchaftsrennen, 5 Uhr
„Deutſche Eiche“, Kilometer 3; N.-Schluß 8. Auguſt.

20. Auguſt: Gauwanderfahrt nach Radegaſt und zurück, 6 Uhr;
Saaiwettbewerbe im „Zoo“; 25. Stiftungsfeſt des R. C.
Adler von 1987, Halle.

27. Auguſt: Wanderfahrt nach Frehburg a. U., 5 Uhr.
7. Sepiember: Lampion-Abendausfahrt nach der Heide, 7 Ußr.
10. September: 100- und 200-Kilometer-Streckenfahren, 5 Uhr

„Deutſche Eiche“, Kilometer 3; N.-Schluß 5. September.
24. September: Bezirksabfahrt nach dem Petersberg, 8 Uhr.

Der Start der Wanderfahrten iſt regelmäßig: Marktplatz
(S. Weiß). Für die Bezirksveranſtaltungen iſt folgender Wekt-
fahr- Ausſchuß gebildet worden: Vorſitzender: Bezirksfahr-
wart W. Prüfer,- Meteritzſtr. 4; Beiſitzer: M. Conrad
G B. C.), F. Friedrich (R. C. Deutſchland), O. Henze sen. (R. C.

ormannig von 1895), P. Krickemeyer (H. R. C. Germania von
4895), G. Leu (Einzelfahrer), H. Strauß (R. V. Preußen);
Schiedsrichter: Bezirksleiter M. Bähr, Thielenſtr. 4.

Alle Nennungen ſind bis zu den angegebenen Terminen an
den Vorſthenden des W.A. Herrn W. Prüfer, Meteritzſtr. zu
wichten. Die Mitglieder, wel-he ſich im laufenden Jahre an den
Wanderfahrten beteiligen wollen, wollen die Nennung mit
40 M. Sktartgeld bis zum 6. Mai abgeben.,

(Rad-H. R. C. Germanig 1895
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aus Mittelderkſchland
Preußiſcher Städtetag in Goslar

Am 26. und 27. Mai 1922 tagt, wie bereits kurz von uns
gemeldet, in den Mauern der altehrwürdigen Stad Goslar,
die in dieſem Jahre ihr 1000jähriges Beſtehen feiert, die
Hauptverſammlung des Preußiſchen Städtetages. Dieſe Tagung
erhält dadurch eine beſondere Bedeutung, daß auf ihr über denvon der Regierung herausgegebenen, ſchon t langen Jahren

mit Ungeduld erwarteten Entwurf der neuen Preußi-
ſchen Städteordnung beraten werden ſoll.

Für die Beratungen der Preußiſchen Landesverſammlung,
die ſich bereits im Juni mit der neuen Städteordnung zu befaſſen
haben wird, werden die Ergebniſſe der Goslarer Tagung von aus
ſchlaggebendem Einfluß ſein. Sie wird daher für alle Zeiten einen
Markſtein in der Geſchichte der Preußiſch Deutſchen Kommunal
politik bedeuten.

Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes, dem
zurzeit 1280 mitilere und kleine deutſche Städte angehören, be
ſchloß ſeine diesjährige Mitgliederverſemmlung am 31. Mai und
1. Juni in Bad Oehenhauſen abzuhalten. Die Tagung
wird ſich mit der neuen Städteordnung und allen wichtigen
gegenwärtigen Kommunalfragen beſchäftigen. Der Geſamtvor-
ſtand hält insbeſondere eine ſchleunige und durchgreifende Reform
des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes für erforderlich.

Mangsfeld, 26. April. Von Anbekannten im
Autoentführt) wurde ein junger Mann P. L. aus Mans
feld. Er wurde in der Nacht zum Freitag von den Jnſaſſen eines
die Städte paſſierenden Autos nach der Zeit gefragt, dann plötz-
lich gepackt und ins Auto gebracht. Eine Kappe wurde ihm über
den Kopf gezogen, die ihn betäubte. Jn Magdeburg wurde das
Auto von der Sicherheitspolizei angehalten und der gefeſſelt darin
Befindliche gefunden. Er wurde befreit, die Jnſaſſen wurden
verhaftet. Den Zweck, den die Leute verfolgten, kennt man noch
nicht; ſie verweigern die Ausſagen. Der junge L. fuhr nach
Hauſe zurück, nachdem er ſich legitimiert hatte und vernommen
war.

tzk. Kamburg, 26. April. Ein Opfer der Saale)
wurde der 28jährige Schloſſer Hermann Schütze aus Aue bei
Kamburg. Der junge Mann hatte mit dem Kontoriſten Karl
Riehm aus Kamburg und dem Hilfsarbeiter Hans Wenig aus
Mürnchengoſſerſtedt eine Kahnfahrt auf der Saale unternommen,
während der ſich die drei photographieren laſſen wollten. Durch
die ſtarke Strömung wurde der Kahn über das Wehr in
Döbritſchen getrieben. Der Kahn ſchlug um und die Jnſaſſen
fielen ins Waſſer. Während es den zwei mitfahrenden jungen
Leuten geiang, ſich an dem Kahne feſtzuhalten, wurde Schütze
von der Strömung fortgeriſſen und fand den Tod in den Wellen.

Deſſau, 26. April. (Für den Wiederaufbau des
abgebrannten Friedrich Theaters) ſtiftete dieDeutſche Grube in Bitterfeld 150 000 M., die Tetralingeſellſchaft
in Berlin 100 000 M., das Braunkohlenwerk „Hermine“ in Bitter-
feld 160 000 M. und ein ungenanntes Deſſauer Werk 150 000 M.,
ſo daß die Spenden aus privaten Kreiſen jetzt ungefähr 7 Mil-
lionen Mark betragen. Dazu kommen die Summen von 9 Mil-
lionen Mark, die der anhaltiſche Staat bereit ſtellte, und die Be
träge des anhaltiſchen Herzogshauſes in Höhe von ungefähr
20 Millionen Mark.

d. Egeln, 26. April. (Tödlicher Autounfall.) Auf
bisher unaufgeklärte Weiſe fuhr der aus Rieder bei Ballenſtedt
kommende Chauffeur Ruloff mit ſeinem unbeſetzten Auto auf der
Thartuner Straße gegen einen Baum. Das Auto überſchlug ſich
und wurde zerſtört. Ruloff iſt tot.

tzek. Bad Sulza, 26. April. (Einen übermütigen
Streich), der leicht hätte böſe ausfallen können, verübten am
Sonntag morgen einige Schüler des Jlmenauer Technikums, die
hier zu Beſuch weilten. Nach durchkneipter Nacht führten ſie die
hochoben vor der „Sonnenburg“ ſtehende kleine Kanone mit nach
der Stadt. Sie gaben damit erſt in der Technikumſtraße als
„Ovation“ für einen dort wohnenden Herrn einen Schuß ab, der
weiter keinen Schaden anrichtete, und zogen dann weiter nach
dem Markt. Abermals ſollte als „Ovation“ für einen aus
Jlmenau anweſenden Kommilitonen ein Schuß abgefeuert wer-
den. Unſachgemäßerweiſe hatte man die Mündung mit Raſen-
batzen verſtopft, wohl auch zu viel Vulver genommen. Der Schuß
ging. los und die Kanone zerflog mit mächtigem Knall in
Stücke. Ein Studierender, der auf der Kanone ſaß, war im
letzten Augenblick von einem guten Freund noch glücklich berunter-
geworfen worden. Von den Sprengftücken der Kanone flog eins
in das Dach des Müllerſchen Hauſes und ſchlug daſelbſt ein Loch,
andere Stücke flogen weit zurück bis an den Marktbrunnen. Zum
Glück wurden Menſchen nicht verletzt.

t. Gera, 25. April. (125 000 M. erſchwindelt.) Der
vor einigen Monaten vom hieſigen Gericht wegen Salvarſanver-
ſchiebung freigeſprochene Otto Böhme aus Kleinfalke hatte zwei
Leipziger Geldieuten vorgeſchwindelt, er habe einen Bekannten
an Hand, der über größere Mengen Platin verfüge. Die Leip-
ziger glaubten, auf dieſe Weiſe ein feines Geſchäft zu machen und
ſuchten den Böhme in ſeinem Heimatsorte auf. Nachdem er die
Gäſte in ſeiner Behauſung bewirtet hatte, der Kaufpreis auf
125 000 M. feſtgeſetzt und ausgezahlt worden war, entfernte ſich
B. unter dem Vorgeben, das Platin von ſeinem Nachbar holen zu
wollen. Die Leipziger warteten aber vergebens auf ſeine Rück-
kehr, denn er hatte, wie die „Geraer Zeitung“ meldet, mit dem
Rade ſchleunigſt den Ort verlaſſen. Jn der Eile hatte er aber
ſeine Brieftaſche liegen laſſen, worin ſich ein Paß für ihn ins
beſetzte Gebiet befindet.

tk. Schlotheim, 25. April. (Der wilde Schlotheimer
Landarbeiterſtreik) iſt zuſammengebrochen. Die Arbeit
iſt nach einer Streikdauer von faſt fünf Wochen bedingungslos
wieder aufgenommen worden.

tle. Gräfenthal, 25. April. Eine Heirat mit Hinder-
niſſen.) In Tettau, dem Wohnorte der Braut, hatte dieſe
neben allen Vorbereitungen für die zum erſten Oſterfeiertag ge-
plante Hochzeit es waren alle Gäſte geladen und zu der Feſt
lichkeit viel Nahrungsmittel herbeigeſchafft auch der Kaplan
zur Trauung beſtellt. Der in Spechtsbrunn wohnende Bräu-
tigam hingegen hatte die Abſicht, die Trauung durch einen
evangeliſchen Geiſtlichen bewirken zu laſſen und hatte den Spechts-
brunner Pfarrer gebeten. Dieſer wartete nun mit dem Bräu-
tigam auf die Braut, während die Braut mit dem Kaplan den
Bräutigam in Tettau erwartete. Noch ziemlich langer Wartezeit
und Meinungsaustauſch durch Fernſprecher und mittels Boten
ſlellte ſich heraus, daß ſich eine Einigung nicht herbeiführen ließ,
ſo daß die geplante Hochzeit ins Waſſer fiel.

tzk. Stadtlengsfeld, 26. April. Einen wertvollen Fund)
machte in Merkers ein Arbeiter, der mit Ausſchachtungsarbeiten
auf dem Gewerkſchaftsgelände beſchäftigt war. Jn geringer Tiefe
fand er zwei Zwanzigmarkſtücke, ein Zebnmarkſtück, ein Fünf-
mark- und ein Dreimarkſtückh. ſowie zwei Fünfzigpfennigſtücke. Die
Münzen repräſentieren insgeſamt einen Wert von 3180 Mark.

Elbingerode, 26. April. Von den drei Verſchütte-
ten) auf Grube Bismarckhütte konnten die beiden Bergleute
Riemenſchneider und Frenſel gerettet werden. Der dritte, Berg-
mann Hartmann, befindet fich noch unter den Geſteinsmaſſen und
wird, wie die beiden Geretteten verſicherten, nicht lebend mehr
hervorgebracht werden können. Die beiden Geretteten ſprangen,
als die Decke niederzuſtürgen drohte, ſofort in einen überſchalten
Nebengang, der von dem niederſtürzenden Geſtein verſchont blieb
ſie wurden dadurch aber von der Außenwelt abdgeſchnitten. Durch
den Niedergang dieſer ungeheuren Maſſen hatte ſich eine über

i i mexden mußte20 Meter diche Schicht gebildet. die

Erſt nach etwa 24 Stunden auf dem Bauche kegend, konnte die
Rettungsmannſchaft mit den Abgeſchloſſenen ſich verſtändigen. Es
wird vermutet, daß noch Tage darüber hingehen, bevor die Leiche
des verſchütteten Hartmann gefunden wird, denn die Abräu,
mungsarbeiten können nur ganz langſam vor ſich gehen.

Harzburg, 26. April. (Ge meiner Ueberfal!I.) Auf
dem Promenadenwege zum Ahrendsberger Forſthaus wurde auf
ein hieſiges junges Mädchen ein Ueberfall ausgeführt. Die
Täter haben dem Mädchen aus einem Fläſchchen eine ätzende
Flüſſigkeit ins Geſicht gegoſſen und ihr dann mit einem dolch,
artigen Meſſer beide Haarzöpfe abgeſchnitten. Ebenſo
hat der eine der Täter das Mädchen mehrere Male mit einem

e

Knüppel über den Kopf geſchlagen. Anſcheinend hatten die Ver
brecher die Abſicht, ſich an dem Mädchen zu vergehen, woran ſie
aber durch die Hiifeſchreie des Mädchens verhindert worden ſind.
Sie ſind dann im Dickicht verſchwunden.

Wernigerode, 26. April. (Die Brockenbahn) nimmt
den während der Wintermonate ſtillgelegten Betrieb am 1. Mai
d. J. wieder auf, und zwar wird bereits am 30. April. nach
mittags 4.90 Uhr ab Wernigerode der Walpurgiszug nach dem
Brocken wieder gefahren werden. Es verkehren bis Mitte Mai
von Wernigerode nach dem Brocken und zurück 2 Zugpaare, von
Mitte Mai ab 3 Zugpaare. Jn den Monaten Juli und Auguſt
wird der Brocken mit 5 Zugpaaren bedient werden. An den
Pfingſtfeiertagen werden von Wernigerode nach dem Brocken noch
beſondere Bedarfszüge eingelegt. Gute Zugverbindungen ſind

von den anſchließenden Harzbahnen in dem am 1. Juni erſchei-
nenden Sommerfahrplan vorgeſehen. Die Züge verkehren auch
an den Sonn- und Feſttagen bis zum 15. Oktober d. J., an
welchem Tage die Brockenbahn den Zugverkehr einſtellen wird.

Klene Provinznachrichten.
Sondershauſen. Aus Schwermut vergiftete ſich der 28jährige

Apothekerlehrling Otto in einem hieſigen Gaſthofe mit Strychnin.
Polleben. Mit dem Rade geſtürzt und ums Leben gekommen

iſt hier der auf einer Erkundungsfahrt befindliche Eisleber
SchupoUnterwachtmeiſter Wilh. Vierling. Klingenthal. Jm
nahen Silberbach fand man in einem öffentlichen Trinkwaſſer-
brunnen die in ein Tuch eingenähte Leiche eines kleinen
Mädchens. Die Leiche war ſchon ſtark verweſt. Jnfolge des
Ekels ſind nachträglich viele Dorfbewohner, die von dem Waſſer
getrunken hatten, erkrankt. Abberode b. Mansfeld Zum GEe-
meindevorſteher wurde hier der Rentier Adolf Wolter gewählt
und beſtätigt. Schmölln (S.-A.). Die gefährliche Biſamratke
iſt auch hier feſtgeſtellt worden. Jm Kühlturm- Waſſer erſchlug
man hier ein Exemplar von 55 Zentimeter Länge. Auch in
anderen Gegenden Mitteldeutſchlands tritt das Tier auf.
Naumburg a. S. Vermißt wird die ſchwer nervenleidende
78 jährige Schneidersebefrau Reinsberger. Man befürchtet Selbſt-
mord. Teuchern. Die Errichtung einer Schokoladenfabrik iſt
hier geplant.

m

Praktiſche Rechtsfragen der Außenhandels- Kontrolle von Dr.
Herbert d'Oleire, Rechtsanwalt. Ein- und Ausfuhr-
Handels-Verlag G. m. b. H., Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 226.
Preis geheftet 10 M. Seit langem leiden alle am Außenhandel
beteiligten Kreiſe unter der Unkenntnis der in der Außen-
handelskontrolle geltenden Vorſchriften, die wohl von dem Reichs
kommiſſar für Aus- und Einfuhrbewilligung feſtgeſetzt, von den
nachgeordneten Stellen indeſſen häufig ganz verſchieden ausgelegt
werden. Jn dem vorliegenden Heft iſt das geſamte Makerial
zuſammengetragen worden, das bisher, wenn es überhaupt ver-
öffentlicht wurde, doch ſehr zerſtreut und unüberſichtüch war.
Zum erſtenmal haben hier zwei Probleme, nämlich die
Schadenerſatzpflicht der Außenhandelsſtellen
und die Lieferwerksbeſcheinigung an Hand genauer
Sachkenntnis und großer praktiſcher Erfahrung eine durch-
dringende juriſtiſche Bearbeitung erfahren. Das Werk zeichne
ſich durch Sachlichkeit und überlegene Ruhe bei der Erörterung
der vielumſtrittenen Fragen aus.

GBewinn- Auszug

ver

19. Preuß -Süds. (245. Preuß.) Klaſſen-Lokkerie
5. Klaſſe. 10, Ziehnngstag. es. apru 1922,

vwnH zwar je giner auf die Loſe gleicher Rummer in ben
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne 2

er
Abtellungen j und

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.

Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mart gezogen

2 Zu 500000 M 234536
s zu 10000 M 35798 107874 292900
12 zu 500 9 14403 1065796 112686 168789 208840 270475
98 20 3000 M 164 0 16884 17235 23562 26802 32689 34669 626657 66827

72779 92167 94920 106098 108824 111860 114887 122825 127889 1865000
142290 144367 146984 14870 159058 161429 167816 175686 175890 16865 63
191229 194868 197502 200727 200987 207323 246767 258041 239088 251410
253652 261374 262838 278018 79796 268028 284826 2-8376 292232 296161

362 z 1000 M 166 6017 100665 12644 16082 22069 24762 37064 318909
32936 34163 34245 34602 85498 86096 87300 39482 41699 43276 45670
47065 49848 49985 651684 52 65 56387 56733 57200 69819 60084 60180
61604 64166 65277 66806 67379 67473 72571 72622 73587 77494 77695
77741 768746 81027 8 478 86602 88160 89671 89519 839930 920568 93185
94445 94730 96676 97175 97876 95188 101601 103388 103894 109416
116537 116630 116203 116688 118831 1217650 125107 126305 126907 1381645
134078 134486 188908 1414 2 141794 143346 147073 147909 152099 166931
1659768 169977 160146 160560 162409 1 2544 163010 166266 172777 174876
177148 177592 1680 73 180832 181028 182821 182888 183834 184729 188716
190466 192666 1986665 1949659 197098 198363 201732 203331 2041 26 3041986
207168 207276 210028 211282 212847 218357 221689 222303 225520 226 72
226928 229172 200071 231826 234974 236110 286928 287234 23738 241407
2427623 243108 2486804 2446593 246390 247223 248268 248502 249691 2651297
2513882 266016 266321 258167 269529 260332 260530 26 392 265226 267402
287486 267750 269744 270572 272117 273662 274527 277704 273112 278619
279245 280066 280487 282122 28564 283562 284629 286982 287353 288180
2908865 290762 291862 291668 292074 2979123 296312 298724

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen;

2 zu 80000 M 94285
4 zu 15000 M 147198 246109
6 zu 10000 M 3047 44106 266166

12 zu 6000 M 1274652 132020 1654876 224701 247459 272352
90 zu 8000 M 36456 58012 39513 468427 51606 54861 566078 64618 68008

68779 98486 114950 121078 127364 134001 189663 141860 144316
146968 161-83 167432 166325 173072 177643 190730 199222 20-240 2306620
2077, 1 209077 210-87 211815 216006 220420 227918 230198 235104 242186
245022 240694 256091 2659490 272690 276692 296819

846 zu 1000 M 118 737 1494 5908 66683 68290 9756 13020 16220
16351 16216 18849 20433 21726 24643 286683 24066 24726 26084 28762
29701 51121 81912 83568 86605 42873 44656 46780 60186 67706 67990
70959 72681 73181 75001 78300 79861 79685 79649 70701 79726 81764
88997 84697 865612 92066 95166 97348 98870 100571 101889 102160
105516 1006531 111420 114975 1126508 118785 114648 116369 119064 120307
1220485 124074 126893 126 92 128982 1 9409 19676 131962 183680 134816
157063 137667 138319 189364 140309 141872 143210 144728 145899 146048
148805 149048 160465 151773 154122 166648 167280 161279 163738 164570165715 166295 160710 167865 170698 175212 178520 181131 181659 182790
166498 192628 195660 196018 197668 200009 2001090 202749 20 914 206587
206084 210009 213478 214218 217888 220347 221688 225028 226 488 325544

2868341 238766 2306665 240804 241327 242470 2 8640 250263 260630
258 04 2.9123 259698 260221 262987 263382 263689 264203 265046
266676 26667 269947 371070 272802 275177 276966 277594 2768642
279661 282679 266908 297498 2889650 289066 289383 269867 294068

236812
25 2999
26618527. 467

2965919

Die in dem vorſtehenden Gewinn-Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne find aus den Liſten zu erſehen, die bei
den ſtaatlichen Sotterie-Einnehmern zur unentgeltlichen Ein
ſicht ausliegen.

Dr. Bahr's Zahnpulver „Nr. 23“
obtes Mittel um die Zähne gesund und weiß zu erhaltenmpe Tanhetelhiögenä, desinfiziert die Mundhöhble.

Ist im Gebrauch billiger als Zahnpasta.
In allen Aneotheken, DBroxerien und FParſüämerlen,

336098 26749 227327 227996 229188 229645 230927 281400 233454 234658
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mittwoch, den 26. April l 1922
v W—c?äÖHaben 1920 nur 6 Gebiete über 1000 3 geskner zur Verſteige- kräuter geben eine gute Stickſtoffküngung ab und das aufge

Die deutſchen Wollverſteigerungen 1921 rung geſchickt, ſo ſind es 1921 bereits 9 Gebiete, Provinz Sachſen, wendete Kainitmehl „Sondermarke“ iſt eine zur rechten Zeit ge-
des Wollverwertungsverbandes deutſcher Pommern, Brandenkurg, Mecklenburg, Schleſien, Hannover, Thü gebene ausreichende Kopfdüngung. Die Bekämpfung der Un

ringen, Anhalt und Braunſchweig., kräuter iſt am wirktſamſten, wenn dieſe erſt das 2. oder 3. BlattLandwirtſchaftskammern Das Vertrauen zu den Wollverſteigerungen wird danach gebildet haben. n
Der Verband hat im Jahre 1921 durch die Deutſche Woll offenſichtlich immer größer. Das zeigten auch die erheblich Zur koſtenloſen Beratung in allen Düngungsangelegenheiten

geſellſchaft, Berlin SW 11, Anhaltſtraße 7, 12 Verſteigerungen ſtärkeren Zufuhren zu den erſten Wollverſteigerungen im neuen iſt bereit die Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des DeutſchenAſcher Schafwollen abhallen laſſen, und zwar 4 in Verlin, s in Jahre 1922. Den Wollbeſihzern muß geraten werden, die Ver Kaliſyndikats G. m. b. H., LeopoldshallStaßfurt.
dalle, 2 in Güſtrow, 2 in Hannover und 1 in Breslau. Jn nach ſteigerungen unbekümmert um Dollarſchwankungen und land-
ehender Ueberſicht ſind die Länder und Provinzen nach der läufige Gerüchte über Steigen und Fallen der Wollpreiſe regel- Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
Kenge der aus ihren Gebieten zu den Verſteigerungen 1921 ge- mäßig zu beſchicken. Das gibt im Durchſchnitt der Jahre nach veranſtaltet im Mai noch 2 Remonte-Auktionen. Die 1.
andten Wollen geordnet; zum Vergleich ſind die Zahlen von 1920 den alten Erfahrungen der Schafbeſitzer die beſte Verwertung Maiauktion findet im Anſchluß an den Jnſterburger Hengſtmarkt S
9 Verſteigerungen) angegeben. nnd den höchſten Preis. Dr. Wilsdorf. am 9./10. Mai in Königsberg i. Pr.-Roſenau ſtatt. Es wird ſich

Ueberſicht. Achtung CLandwirte Gelegenheit bieten, vorzügliches Gebrauchs- und Zuchtmaterial zuerwerben. Kataloge und Auskunft durch die Landwirtſchaftx——— en Der Landwirt kann das Wetter nicht machen; er kann weder für die Provi ſtpre önigsberg i. Pr., Beetgand oder Provinz rn Anzahl Suprachs regnen noch die Sonne ſcheinen laſſen! Doch hat er es in der rovinz Oſtpreußen, Königsberg i. Pr., Bee
der Loſe der Zeniner Abnahme Hand, durch reichliche Bodenbearbeitung mit dem in ſeiner Scholle W e t

Dei gegen enthaltenen Waſſer recht haushälteriſch umzugehen. Auch kann Zeitſchrift für Agrar und Waſſerrecht. Herausgegeben im
19211920] 1921 1620 520 er durch natürliche und künſtliche Düngung die ausreichende Er Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. Verlag n

de 2 nährung der Pflanzen ſicherſtellen. Die mehr und mehr in der von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10 u. 11. Erſſer Provinz Sachſen 1705 1487 20558 12216 842, Praxis angewendeten Beizverfahren ermöglichen dem Landwirt, ſcheint vierteljährlich. Preis des Jahrgang 42 M. Die neue
Ge 2 Zew wer r 38 h T ſeine Saaten vor den vielen Schmarotzern: Roſt, Streifen-, Zeitſchrift hilft einem dringenden Bedürfnis ab, das ſich ſeit Auf-ähl 445 5821 66185, 4876 17722.Brandkrankheiten zu ſchützen. Auch vielen tieriſchen Schädlingen ſtellung des neuen Agrarprogramms in allen bei ſeiner Ausfüh-
atte z Schleſien 427 117 450790 13247 ann man wirkſam zu Leibe gehen. Den ſchädlichen Drahtwurm rung beteiligten Kreiſen fühlbar macht. Durch Zuſammenfaſſen
hlug Hannover 439 1060 4578 638 3450 bekämpft man durch das Unterpflügen einer ſtarken Kainitgabe, alles Wichtigſten auf engſtem Raume erſpart ſie die regelmäßige
h in 7. Thüringen 212 54 2165 317 1848 die ihn in den Untergrund vertreibt. Verfolgung einer umfangreichen Literatur, die die Fragen be-
e Anhalt 112 s 17,3 513 1260 Die unſeren Kulturböden zugedachte Pflege und Nahrung handelt. Sie iſt deswegen unentbehrlich für alle mit der Ausfüh-nde 9 Pro chnig J a h T kemmt aber auch den Unkräutern: Hederich, Huflattich, Korn- rung des Agrar- und Waſſerrechts befaßten Behörden und Be
lbſt- r Sachſen 88 231 5251 256 Ah blumen uſw., zugute. Die Unkräuter nehmen unſeren Nutz- amten, für Koloniſationsgeſellſchaften, Kommunalverbände,k iſt erſten 51 151 n 1010 594 ypflanzen Licht, Luft, Nahrung und Platz fort. Auf einem ſtark z Landwirtſchaftskammern, Handels und Jnduſtrieverbände,

13 Se tpreußen 24 21 bverunkrauteten Acker wird man der Unkrautpflanze am leichteſten Stadtverwaltungen uſw., Fideikommißvereine der Standesherren
We alen 26 30 hl 146 2 Herr, wenn man je Morgen im Frühtau Zentner feinge- uſw. Aus dem Inhalt des ſoeben erſchienenen erſten Heftes ſeienS ſ. Waldeck 29 7 t 21 mahlenen Kainit „Sondermarke“ mit der Hand oder Maſchine beſonders erwähnt: I. Abhandlungen 1. Die Auflöſung der Fa

x Heſſen Naſſau S e ausſtreut. Auf den breiten, behaarten Unkrautblättern bleibt das miliengüter in Preußen. Von Miniſterialdirektor Dr. Küblerubr Voſen 9 n 106 T v feine als liegen und beginnt ſich aufzulöſen. Ueber die Grenzen der Entſcheidungsbefugnis der Landes5 z ws Das zur Durchführung des Löſungsprozeſſes erforderliche fult urbehörde. Von W. Holzapfel, Oberlandeskulturrat, Geh.
g. 9 ln Darmſtadt 1 G. 6 Waſſer entzieht das Salz den Blättern und bewirkt ſo eine künſt- Oberjuſtizrat. II. Eniſcheidungen. III. Auszüge, die Entſchei-
ßen- i liche Vertrocknung. An unſeren Halmfrüchten gleitet das Kainit- dungen auf dem Gebiete des Agrar- und Waſſerrechts.Den Zuſammen mr ocs le a re l mehl herab, ohne Schaden anzurichten. Die abgeſtorbenen Un- l IV. Schriften.
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Der Perkauf ſprungfähiger Jähr-

re e v T J Ia lingsböcke ders 58 JLolcaſBoc x werkümnfe: Merino-gleiſchſcha'-Raſfe
S rag: Herde: Besitzer: rüchter: t (hornlos und gehörnt) beginnt amb i Ri BahnstationApr il 28. Gödelitz, e e ennneuen Deutsche Fleischwol! M. Schmiöt, Rittergutsbesitzer H. L. Thlio Donnerstag, II. Mai, nachm. 1 Uhr.
Ka r ne April 29. Hoppeostedt Menenture Deutsehe Fleisehwon H. Abel t. L. Thio S W perMai 1. ab Gramen? Kreis Neustettin]. Bahnstation 777 Deutsche Fleischwoll Kreth, Oberamtmann H. L. Thilo Poſt-Adreſſe: Rentamt Vitzenburg (Unſtrut).

Mai 1. ab Groeningen h h e n J Deutsche Fleischwol! Wiersdor f, Hecker Co. H. L. Thiio u

t tation) in Aag-s327 Mai 2. Athensleben n S Deutsche Fleischwoll Wolfgang Bennecke H. L. Thilo
77 Mai 2. Ft. Ludgeri dere t. T 1 u e weise rygsehwon A. Brandt, Oberamtmann H. L. Thiioe Mai 4. Kirchstück r en m n eine Fr ick, Oekonomierat Teischow Merino e w Summe

Mai 6. ab Großlatzkow e Ter eng Deutsche Fleischwon A. Langlet, Rittergutsbesitzer E. Thilo
e Mai 8. Kehnert ſelben e n wß, un Deutsche Fleischwoll W. Schaefer, Rittergutsbesitzer E. Thilo

n ahnnstat.a Mai S. Putzar et u. ger e Deutsene Fleischwon Dr. Gr afvon Schwerin-Putzar E. Thilo
2 a 7e Mai 9. Hansfelde a m za Heutsche Fleischwon Von Arnim-Mürow z. Thno Poſt Oppin (Saaltreis)13 Mai 10. Blumenhagen r Bengeanan beumen. Deutsene Fleisehwon Plügge, Rittergutsbesitzer E. Thilo m a. S.

e Mai 11. Goilmitz vei h g Deutsche Fleischwol Graf von Armin E. Thilo Der meiſtbietende Ver bö ch27 Mai 11. Lehwaneberg es n un g un an Deutsche net Kühne, Amtsrat elschow 56 Jährlings O en
z Mai 12. Herrenstein Nimersdort Wümers on Deutsche Flelschwoll H. J Fink Thilo findet ſtatt nMai 13. KerkoW vei Angermünge. Bahnstation Angermünde. Deutsche Fleischwonl Sieg Thilo Mittwoch, 17. Mai, 1 l Uhr nachm.

Mai 13. Zemlin e r tat Deutsche Fleischwol Dr. von Sydow relschow kg dathieebne bat S
Mai 15. Wolmirstedt Weh gebr. 444 Deutsche Flelschwoll F r iedrich Lob Co. E. Thilo Zuchtleiter:

t Mai 16. Simonsdorf vei Soiain ſ[Nm.]. Bahnst. Soldin [Nm]. peutsche Fleischwon W. Scherz Jrelschow Heyne, Leipzig. M. v. 7
3 l Mai 17. Güttin e v rens IRugen]. Bahnstatton Samtens Deutsche Fleischwon Kroos, Oberamtmann H. L. Thilo

Mai 18. Neuen irchen er in Auklam u Schroeder Oberamtmann, und Sohn H. L. Thilo

m I Niai 18. essin nete ne ſergee-h Peter Kuschel, obern umz Mai 18. Zeitlitz bei Ruhnow. [Pommern]. Bahnstat. Ruhnow. Deutsche Fleischwon VOn Diest Telschow
764 bei Klütz d Bahn-) in Güst7 Mai 20. Brook ren h n Deutsche Fleischwoll E. Steinhagen H. L. Thilo

3 nbur uMai 20. Gr. -Grabow re Deutsche Fleischwol Dr. O. Hecker E. Thilo
z Mai 23. aslmireburg net da e in 2utzehe ſehen Fr. Kayser, Amtsrat H. L. Thilo
a Mai 23. Paatzig eaien ehe u KFtettin Gicnie, Meine R. Von Flemming H. L. ThioMai 23. Pargow en dentgche Fielsehwon Nicolai H. L Thilo Am greltas ne 28. weil e

re ss Mai 24. Warsin de e e ine Mterſg von Enckevort, Generanandschattsrat E. Thno K ül e N. Fär en
e Mai 26. Golzow re Banhnsiaton Geizön ober rieigerven II. Wertheimer, Bitergutsbeitzer R. Tnio eini ge 5uchtbullene Mai 27. Zernikovw 80 lam Ruth m Zahartauon Rosti, Deutsche Fleischwoli VOn Oelsen-Vietnitz E. Thſio ſowie un Bern da mer t

z zum preiswerten VerkauDie Bostontigung der Horden et joder seit gorn goestattet. Auskünfte erteilen le 7 uehtlelten Hauptgenoſſenſchaft
ad Erion Thilo, H. L. Thilo, U. Telsehow, gl tung, e. G. m. b. 9Borlin W 88, Am Karisdad Berlin 85, Oenthiner Straße Da Berim-Grunewald, Kunz- Buntschut-9trave 12. für ehverwer ung, e. V

Kurtarn 0 erarut: Lützov 8802 Fernrut: Unland 39 endet ſchaftliche Sg Halle a. S., delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. 6585.
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Merino Fleiſchſchaf Stammſchäferei

Voigſtedt
(Linie Erfurt-Sangerbanſen).

der auktionsweiſe Bockverkauf
meiner anerkannten Stammberde findet

Freitag, den 12. Mai, vormittags 11 Uhr an
M.ZuchtleitnnJoh. MHeyne, Leipzi ig.

h o1000 Zir. Zucherrübenſemen,
Ia Kl. Wanzlebener,
Preis ver 50 kg M. 600 bis 650,

direkt vom Züchter, ſuche zu kaufen. Bedingung:
volle garantierte Magdeburger Normen.
lort nach Halleſchem Atteſt an epar. Seſte

e

Paul ö“DleP, Amen (IUBClNhurg (Harz).Angebote mit Muſter er

Fernſprecher 672.

ZSirka 70 Stück diesjährige

Hammel
bämmer

im Gewicht von 30 bis 40 Pfund,
je Pfund 14 Mark bei ſofortiger

Poſtens,

Kammergut Schöndor“ be Weimar in Thür.

Fernruf Weimar 1125.

Rittergutsbeſitzer.

Für zahlungsfähigen
Käufer aus Polen ver-
triebenen omänen-
pächte r) ſuche

kleines Gut
utem Voden u. herrſaut l. Wohnhaus, oder

herrſchaftl. Villa
mit Garten uſw
Hauptbedingung: bald
beziehbar und höhere
Schnlen am Orte oder
in unmittelbarer Nähe.
Reelle Vermittlung er-
wünſcht, Gefl. Angebote
wie Beſchreibung

Preisangaben erbittetu u Wolr,
Magdeburg,
Breiteweg 23.

Neu!d Ein egrſte
e sehalſel

mit u u. ohne Räder für ein

Zugtier, leiſtet jede Erd-
planierung. Billig! Pro
ſpefte frei. Mchael Kilies,
Luckenwalde.

Schäferhund,
dreſſiert, 14 Monate alt,
mit beſten Kennzeichen
der Raſſe, wegzugshalber
in nur gute Hände abzu
geben.

Auskunft Hansmeiſter
Seholz. Leipziger Str.61/62, 4 Treppen.

Hausskneeht,

ſteht ein Transport hoch
tragend. u. friſchmilchend.

Kühe
preiswert bei mir zum
Verkauf.

H. Boyde, Brehna
Telephon Roitzſch 42.

beſte ertragreiche Sorten,
Miſpel und Quitten,
Hoch- und Halbſtämme,

Kaſſe

Käübensamen-Vermehrer
Höochste Praolsse.

Rüvbensamen.

Reinigung des Samens zu den Selbstkosten.

Delitaseh, Bez. Halle a. S.

Schattenmorellen,
Büſche und Stämme.

Alles aus dem Einſchlag,
daher ſicher wachſend.
Ed. Poonieke Co. Baumschulen

Delitzſch.

uckerrübenſamen.
ir ſuchen für Ernte

1923 u. evtl. weit. hre
Anbauer a. Baſis d. Verträged. Verbandesdeutſch.
Rübenſamenanbauer.
Carlsehobbert &Comp.,
Quedlinburg a. H.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbeiten

gesucht.

G. m. b. H.,Delitzscher Rühensamenzucht,

T Aubtion
3- und Aähriger

edler oſtpreußiſcher Pferde
Königsberg j. Pr. eütereeedt Roſengu

am 9. und 10. Mai.
Zeitfolge:

Mountag, den 8. Mai, 4 Ubr nachm.Vorführung ſämtl. etwa 300 Pferde

Dienstag, den 9. Mai, 9 Uhr
Beginn der Kuktion.
Mittwoch, den 10. Mai, 9 Ubr:

Fortſetzung der Auktion.
Von Schecks werden nur beſtätigte Reichs

hankſchecks in Zahlung genommen.
Kataloge und Auskunft durch die

Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Oſtpreußen, Königsberg i. Pr.

un 7 7
mm

Fr. Zwickert,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt wieder in großer Auswahl

belgiſche,
ſchwediſche,
Ermländer

und

Oldenburger
Bferde.

r bitten unſere Leſer rracgä a nkaufenur bei den s erenten
an wolen.

par. be Wo en aus vor. Einſchnit

Vorratsfanthol
mm ſt Sch

Ka en s a Dimeunſionen.

direkt an Privato. Kat. 256 tfrei,
kisenmödeſſabrit Suhl (Thür.

Emvſeole von Freitag, den 28. d. Mts. d
eine größere Auswahl

ſchwererer und mittlerer
W Aer-, Wagen und

Arbeitspferde
unter voller Garantie preiswert zum Vo
kauf und Tauſch.

Max Däöring,
Halle a. S., Gaſthof „Grüner Hof“.

Telephon 5238.

ür Saatgut,Keue Säcke Getrlide mehl uſw.
1 Ztr. 65/115 cm oder 57/135 cm, 2 Ztr. 65/135 cm

Ernteplanen Wageuplauen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke rwaſſerdichte Pferdedecken WE. Meumülller, Sackfabrik, Leipſig de

Kriginalyfanztartofein

„Brennings Hermine“
mittelfrühe, ſehr ertragreiche, gelbfleiſchige Speiſe-
kartoffel (auch zu Salat ſehr gut geeigney,

offeriert, ſolange frei,

Willy Schneider. Mücheln
(Bezirk Halle a. S.). Fernruf 4 x. 92.

Unbeläumte Fichtenbohlen aus vor. Ein
ſchnitt, trocken, 30, 35, 36, 43 u. 50 mm ſtart, Kief.

4--6 m lang, 25--35 em breit u. mehr.
4-—6 m
lang,

Kiſtenbretter, arg nd
Hobeldielen, Ranchſpund, W u.

alung, W 34, 20 mm ſtt., Lattennſw.
liefern preisweri

Renas Co. Lallenſtedt 4. H.

Raſſereiner, bildſchöner

Aufgüge

Gsterriederwerk
Größte SpezialfabrikDeutſchlands Heu,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memnmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
a. Alfa-Werk,Sang bei München.

Cari Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Witbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Sehmiedel Gunrort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wafb.,, Langenſalza.

Moritz Hille.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialſabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, e
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto helnioke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil r Dresden N. 30.

ernſpr. 18 398. Telegr.
dr. 18 398 WMohr.

Gelochte Bleche
Mayer& Cie. Sate

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Sohmiät Spieß,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustav Sohallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass à bu.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

abrik Karl Haumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scholdo-
mande!, Berlin R. 7,Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

G. F. RiChier, marinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmlät,
Mmerkendorfer i rt
ſchaftliche Maſchinenfabr.,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wafb., Langenſalza.

Entſamungsmaſch.
Otto Heolnlcko, Hambu rgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinlcke, Hamburgbtebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,Roſtock i M, Fetdbahn

und Maſchinenfadrit.,

Flachsmaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſ er
Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm inſterwaide, N. d. Sia

Futterkalk
rn r m Sinkev

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig. Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer& Cie. San
fabrik, KölnKalk, DresdenNR. „Augsdurgppfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer &Cle. e a
fadrik, KölnKalk,
den M.. Augsburg

Hackmaſchinen
Uermarn bar à ba

i

Häcſelmaſchinen

Hermann baass b0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

G. Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, g. gen an

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

S erf ahtes Dreſſurbuch
Mk. 5.70, SchafflandsHundepark, Berlin, Pa
üſadenſtrahe 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhenss, Nürnberg.

Kalk
Weißſtück-Zementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handaels-
Geselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagnerplatz 4. Telegr. Kar
c andel, Berlin. Fernſpr.

mt Rheingan 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
WMaſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. F. RIChleP, maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee

trieure t
Paul Dübke,

Fabrik,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
WMaſchinenfbr., Crails heim

Kleider „Anzüge,
Mäntel, Tu und sgetr S nektor

c zu a z
Koltormann, Bln.Lichten
berg, Wöllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewald Bo.,

Leugtſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
Bertold Stein,Maſchinenfbr. „Crailsheim

Walter Beyer,
J nMagdeburg, An a

Moritz Hille,DipyoldiewaldeDrerren

Val. Waas, g. We
atabrik, Geiſenheim

Kugellager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

b. F.Riehler, Zalstaer
fabrik und Eiſengießerei
Brandenburg Havel)

Schmidt s Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer& Cie. Saus
fabrik, KölnKalk, DresdenR. „Augsburgppfeſſel.

J. Bertold Stein,Waſchinenfbr. Crailshein
Ablade vorrignngen für8 Alfa- erk,

Gauting bei München
Land wirtſchaftliche

Bauten, Baracken

Milchjentrifugen

7 27 e

W. eS e e
Mäuſe und Ratten

vertilgungsmittel
Erleh Preuss. Drogen Engros, Bern Oberſchone-

Todin, geſetzlich
Bazillus,

en und usb 1 Röhreal Röhren 25
Vern frko. n Nachn.

Dr. Schmledel a Guorzert,
Stuttgart

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

nen und gebraucht
Senmindt a Spies,

Herchen Sieg B
Theodor Kaulen,Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
dufcce s Sehmitz

Halle-S., Lindenſtr.46
Fernſprecher 6048 u. 4537

Uolorniiuges, Hallensia

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-
pflug, u wraſchtnen
WotorpPöhl Weſke, s
Drei, Vier-, See
pflüge, Seilpfiüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
G. F. RiChieP, mere

K und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,Magde urg, Anhoaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrotlen. München 12.

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiferslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto t
Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

O. Bucher, Forſterſtr. 24.
Pat.Sackelevatoren

für GetreideSpeicher. Wilh.
äger, Maſ e
Halle a. S., erieſtr. 6.Pferde, Woll

Regen u. Sommer-Decken,
ferdegeſchirre, Offigiers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermeann,
Bln. i Zerv- Möllen
dorfſtraße 94

Pumpen
Pfister Langdanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,
r f. genſgro

hlen, Münchenw. Ratten und Mauſe

vertilgungsmittel
v Eunzert,Rändemittel für alle

Hanstiere
Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierſallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
ODheramin. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und

Generalvertrieb des

Siebbleche

Mayer&Cie, S
v gehen gs urgPfeſſel,SignierFarben-

Fabriken
Gustav Ad. Uippeo, Hannover

h

Mayer& Cie. San
ſabrik, gölnKalndenNR. e

Speicheranlagen
Mayer&cCie. SW KölnKalk, Dre

denR. „Augsburg-Pfeſſel,
Spinnfaſerhandlg.

Adolf Preller. Hamburz
Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
Otto Roinieke, Hamburgbiebh,

Schafzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schönden
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Vockverkauj,

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch,
für landwirtſch. Bauten:;
Elevator, Fuderablader-
Hochfahrt, Parterteten Schuppen und

tälle.

Theodor Meemam,
Arch „Scheun u. Induſtrie

hallenbau, Berlin 80 16
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schwerinet
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Bevyer,
WMagdeburg, et 10a,
Moritz Hile.

DippoldiswaldeDresden,

K. H. Lohr Co,
Spezialfabr. f. Ter chrot
mühlen, MünchenStalleinrichtungen

Anton Henn, Eiſenb., Apr

Strohpreſſen
Hermann baass

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgR,
Transport Anlagen

Osterriederwerk
Spezialfabrik

Deutſchlands für Heu-
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern)e See Anlagen

Kurzſtroh,Ja t uſw. Wiihelm
Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.cent Ködbelo, Maſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wtitbg. w. 86.
berHugo Heber, Sdorf b. Walde Wttbg.

Treibriemen

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapei, Torfverſ., Hameln.
Trieure

Mayer&cbCie.

e KölnKalk, DresdenN. „AugsburgPfeſſel.
Trocknun gsanlagen

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lebensverslehe-
rungsbank a. Gotha.

Preussische Lodensversiche-
rungs -Aktien-Gesellschseft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gehbrlder Schoene,

Waagen und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder

Guth Wolff,
Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Hülſenfrüchten. Th. Pompe, Wagfb., Langenſalza.
Sack- und Planen- Waggon- und Fuhr

Signierſtempel werkswaagen
eatar ad Upe, Hannorere Aug. Böhmer (Co.,

Sackkarren Waagenſbr., Magdebg. M.
Pöhl Werke, e hermann baass Pa.

uldas, Maſchinenfabrik u. EiſenSachheber, gießerei, gdeburgN.S e rung WaſſerAnlagen
ar Weh Gewede a. Ker- Friedrich Krüger
e pt Wis mar Oſtſee), Vrunnen2 echen anlagen jed. Art Westeſtets zu dei e h

dere Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,Göhricke-Werke,

Kdt. Beſ., Bielefeld

hSeilereimeaſchinen

Ona Meolsiete, Hamburgbiebh. Leipzig, Bayeriſcheſe. 772.

I.F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Kalker
5Trieur-

Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Pro
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